pro Quartal 1,60 Mk., mit 


Nr. 165. 


Die vervollkommnete 
Volks ſchule. 


iſt in Erwiderung auf die Bemerkung, daß die Volks⸗ 
ſchule den Schüler vielleicht ſo vorbereiten könnte, daß 
der ſpätere Soldat in zwei ſtatt in drei Jahren fein 
Penſum lernen könnte, die Antwort ertheilt worden, 
das könne die Schule nicht. Nehmen wir an, die 
Antwort wäre eine richtige, ſo brauchte ſie ja nur eine 
richtige zu fein von der Volksſchule, wie ſie jetzt iſt, 
nicht wie ſie ſein kann. Wir glauben nun gewöhnlich, 
daß die deutſche Volksſchule nicht nur die beſte in der 
Welt iſt, d. h. relativ die beſte, ſondern auch daß ſie 
die abſolut befte iſt, d. h. daß fie nicht mehr beſſer 
werden kann, ja es giebt ſehr Viele unter uns, die 
der Ueberzeugung ſind, die Schule ſei zu gut ſchon 
und könnte ein wenig verſchlechtert werden. Wir 
Deutſchen ſind manchmal auch Chauviniſten, wir ſind 
es manchmal mit — Unrecht. 

Obſchon die Franzoſen das Volksſchulweſen erſt 
vor ganz kurzer Zeit von uns gelernt haben, ſind ſie 
uns doch in mancher Beziehung und an manchen 
Orten ſchon ſelbſt auf dieſem unſerm eigenſten Gebiete 
über. Vom dritten Jahre an kann, wie wir aus 
einer Schrift des Berliner Stadtrath Weigert erſehen, 
der Pariſer ſein Kind dem öffentlichen unentgeltlichen 
Unterricht übergeben. Der ſtaatliche Unterricht be⸗ 
ginnt bereits in den Kinderſchulen, in denen nicht nur 
geſpielt, ſondern bereits der künftige Unterricht vorbe⸗ 
reitet wird. 

Der Pariſer Volksſchüler wird nicht nur unter⸗ 
richtet, er wird auch mit den Schulbauten von einem 
ganzen Stab von Sanitätsbeamten überwacht. Ja 
er exhält nicht nur geiſtige, ſondern leibliche Nahrung 
in der Schule. In der Schule wird eine Mahlzeit 
eingenommen, welche ſich die Kinder entweder mit⸗ 
bringen oder gegen Speiſemarken in der möglichſt gut 
oder billig hergerichteten Schulküche entnehmen können. 
Dieſe Speiſemarken werden außerhalb der Schule von 
den Eltern je nach ihren Verhältniſſen ganz oder 
N theilweiſe gar nicht bezahlt, in der Schule ſelbſt ſind 

alle Kinder gleich. Auch die Kleidung iſt die gleiche. 

Uns Deutſche wird beſonders die Religionsfrage 
intereſſiren, über welche bei uns ſo viel und ſo lebhaft 
debattirt wird. Nun zur Zeit iſt der Religions⸗ 
Unterricht aus der Vollsſchule gänzlich ausgeſchloſſen. 
Ein Tag in der Woche iſt freigelaſſen, an dieſem 
können die Eltern nach Belieben ihre Kinder in der 
ihnen konvenirenden Konfeſſion unterrichten laſſen. 
In der Schule ſelbſt wird nur Moralunterricht er⸗ 

t Hes werden die Pflichten gegen Staat 
und Familie, gegen Menſchen und Thiere nach all⸗ 
gemeinen Grundſätzen der Sittlichkeit vorgetragen. 

„ Intereſſant für uns in Deutſchland und vielleicht 
auch beherzigens⸗ und nachahmungswerth iſt, daß in 
das Lehrprogramm der Volksſchule bei unſeren trans⸗ 
mel schen Nachbarn aufgenommen ſind: die allge⸗ 
meine Kenntniß der Verwaltung des Landes, die 


werden belehrt über Schulpflicht, Militärpfli t, die 
Steuern, das Stimmrecht, die Gemeinde, pie 
das Heer, den Staat, die Rechtspflege u. ſ. w. Die 
klementaren Kenntniſſe des praktiſchen Rechts, das 
ſennbum, dieErbfolge, die gebräuchlichen verträge, Rauf, 

N - u. J. w., über alles das wird vorgetragen. 
Ja, es wird über die wirthſchaftlichen Bedürfniſſe des 
en en, über Rohſtoffe, Kapital, Arbeit, Sparen, 
e u. dgl. m., kurz über 
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Man ſieht, die Schule läßt ſich noch vervollkommnen, 


wiſſen Stunden geradezu eine Vorſchule zum Militär⸗ 


rſicht. 


Berlin, 
die der „Börſenztg.“ 


Politiſche Tages übe 
Inland. 


ort in Schleſien zubrachte. 

— Die „Poſt“ ſtellt in Ausſicht, daß der Geſetz⸗ 
dutwurf über Heimſtätten, welcher den Mitgliedern 
es deutſchen Reichstages in die Sommerferien mit⸗ 
gegeben iſt, in der Winterfejfion mit allem Eifer und 


Während der Debatten über die Militärvorlage | bri 


Pflichten und Rechte des Bürgers. Die Volksſchüler⸗ 


ülhelm, der nur die Sommermonate auf B 
dann meiſtens auf ſeinem Schloß Sibyllen⸗K 
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1 Telephon⸗Auſchluſ Nr. 1 


ngt. 

— Wie bekannt, geht die preußiſche Regierung feit 
längerer Zeit mit dem Plan einer Novelle zum 
Bergwerksgeſetz um. Der Entwurf ſollte bereits 
in der letzten Tagung des preußiſchen Landtages ein⸗ 
gebracht werden. Die Vorlegung iſt indeſſen vertagt 
worden, weil zur Feſtſtellung des Entwurfs der Ab. 
ſchluß des Arbeiterſchutzgeſeßes abgewartet werden 
ſollte. Wenn nun von einigen Seiten bereits Mit- 
theilungen über den Inhalt des neuen Berggeſetzes 
gemacht werden, jo tft zu erinnern, daß dieſe Auges 
legenheit über die allererſten Anregungen noch nicht 
hinausgekommen iſt, im Verlauf welcher ſich denn auch 
die Vertagung als nothwendig herausgeſtellt hatte. 
Weitere Vorarbeiten ſind übrigens angeordnet worden, 
deren Ergebniſſe indeſſen nicht vor dem Herbſt zu er⸗ 
warten ſind. 

— Wie der „Frlf. Ztg.“ aus Ulm gemeldet wird, 
hatte der vielerwähnte Er a. D. Miller, 
Verfaſſer der bekannten Broſchüre: „Die aktenmüßige 
Geſchichte einer Offizierspenſionirung“ neulich eine 
Audienz beim König von Württemberg in 
Friedrichshafen. 

— Das ſächſiſche Miniſterium des Innern hat mit 
Bezugnahme auf die von der Reichstagskommiſſion 
über Nachtarbeit der Frauen gefaßten Beſchlüſſe 
die Handels- und Gewerbekammern zur Berichter⸗ 
ſtattung darüber aufgefordert, für welche Induſtrie⸗ 
diser die nächtliche Beſchäftigung von Arbeiterinnen 
isher üblich geweſen iſt, und für welche Zweige Um⸗ 
fände vorliegen, welche eine fernere Zulaſſung der 
Nachtarbeit weiblicher Perſonen über 16 Jahre er⸗ 
forderlich machen. 


— In ſeinem zweiten Artikel in der „Kreuzzeitung“ 
preiſt Herr von Graß die amerilaniſchen Bahnlager⸗ 
häuſer und erklärt, die ſogenannte Weltmarktspreis⸗ 
bildung ſei nichts anderes, als eine, vom Standpunkt 
des Handels gewiß erlaubte, aber unſeren Kornbau 
entwerthende Weltmarktspreistäuſchung. 

— An Stempelſteuern wurden im Deutſchen 
Reich ſeit dem 1. April 1,920,198,10 Mk., das ſind 
148,849,25 Mk. mehr als im ſelben Zeitraum des 
Vorjahres, vereinnahmt. 

— Das Befinden des Herrn v. Gravenreuth 
iſt ſehr befriedigend, und wird ſich derſelbe in nächſter 
Zeit wieder nach Oſtafrika begeben, um daſelbſt ver⸗ 
muthlich die Stellvertretung des Reichskommiſſars zu 
übernehmen. 

— Der Uebergabe der Inſel Helgoland an 
Deutſchland ſoll nach einer Berliner Meldung ver⸗ 
ſchiedener Blätter der Kaiſer perſönlich beiwohnen 
wollen. Bekanntlich reiſt der Kaiſer am 29. Juli von 
Wilhelmshafen nach England. Er werde auf der Hin⸗ 
reiſe oder auf der Rückfahrt zu dem obengedachten 
Zwecke in Helgoland Station machen wollen. 

— Ueber Ort und Zeit der Zuſammenkunft 
zwiſchen dem Reichskanzler v. Caprivi und dem 
leitenden öſterreichiſchen Miniſter Grafen Kalnoky 
laufen die widerſprechendſten Nachrichten um. Nach 
den dem „B. T.“ zugegangenen neueſten Informationen 
oll Graf Kalnoky den Kaiſer Franz Joſeph zu den 
Kaiſer-Manövern nach Liegnitz (im September) 
begleiten und daſelbſt mit dem deutſchen Kanzler zu⸗ 
ſammentreffen. 

— Emin Paſcha iſt nach einer Aeußerung 
Caſatis, des langjährigen Gefährten Emins in der 
egyptiſchen Aequatorialprovinz, entſchloſſen, Europa 
nicht wieder zu betreten. 

— Der Korreſpondent der „Münchener Neueſten 
Nachrichten“, der mit Bundesrathskreiſen Fühlung 
hat, hält ſeine Mitheilung aufrecht, daß eine Ver⸗ 
ſtändigung unter den verbündeten Regierungen dahin 
erzielt worden ſei, bis zum Ablauf des Septennats 
ſollten erhöhte Forderungen für die Militärverwaltung 
nicht erhoben werden. Zugegeben ſelbſt, daß eine 
ſolche Verſtändigung erfolgt jei, jo giebt ſie nach bis⸗ 
herigen Vorkommniſſen keine Sicherheit dafür, daß 
nicht in irgend einem beliebigen Augenblick eine Ver⸗ 
tändigung in entgegengeſetztem Sinne erzielt wird. 

— Die „Hamb. Nachr.“ ſuchen in einem längeren 
Artikel Bismarck gegen den Vorwurf der Untreue 
gegen ſeinen Herrn zu entſchuldigen. Sie ſagen: 
„Man kann ein ſehr guter Royaliſt ſein und dennoch 
die jeweilige Politik der Krone nicht für richtig und 
heilſam halten. Dann erheiſchen es Recht und Pflicht, 
es offen u da ae Ein Politiker, der einen Ruf 
a verlieren hat, muß darauf Werth legen, daß er mit 

aßregeln, von denen er Gefahren fürchtet, wenigſtens 
nicht von der Nachwelt konfundirt wird.“ So 
habe Bismarck ſeinen Einfluß aufgeboten, um die 
Krone von ihren Entſchließungen abzubringen. Er 
habe dann den Verſuch gemacht, ſeine abweichende 
Ueberzeugung durch andere Perſonen der In⸗ 
ſtanzen, d. h. die Miniſter vertreten zu laſſen. Und 
als die Miniſter anderer Anſicht waren, blieb nur die 
erufung des Staats raths reſp. der internationalen 
Konferenz übrig. Wenn dieſe Körperſchaften den 
Hoffnungen nicht entſprochen haben, ſo beweiſe das 
höchſtens, daß der Reichskanzler keine Enttäuſchung er⸗ 
fuhr. — Wir ſind in dieſem Punkt vollſtändig der 


ind 
Anſicht des Fürſten Bismarck, aber eine eigenartige 
Ironie iſt es, daß dieſelben Argumente der freiſinnigen 
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Partei gegen die Politik des Fürſten Bismarck von 


dem Letzteren während ſeiner Regierungszeit ſtets auf 
das Rückſichtsloſeſte bekämpft und als Reichsfeindſchaft 
gebrandmarkt worden ſind. — Die Feigheit, die Bis⸗ 
marck der deutſchen Preſſe vorgeworfen hat, erklärt 
dasſelbe Blatt als herrührend aus „der Furcht, 
irgendwo anzuſtoßen, wo man Unterſtützung gebrauchen 
könne, etwa für Partei- oder andere Zwecke, kurz 
aus dem emporgekommenen Streberthum.“ 

— Die Vorbereitung eines einheitlichen 
Waſſerrechts für Preußen iſt den „Berl. Pol. Nachr.“ 
zufolge regierungsſeitig wieder in Ausſicht genommen 
worden, nachdem man aus Gründen prinzipieller und 
praktiſcher Natur von einer reichsgeſetzlichen Regelung 
des privaten Waſſerrechts zunächſt abgeſehen hat. 
Ueber ein preußiſches Waſſerrecht war im Miniſterium 
der Landwirthſchaft bereits unter Miniſter Friedenthal 
ein vollſtändiger Entwurf ausgearbeitet worden, von 
dem jedoch nur der Spezlal⸗Abſchnitt über die 
Waſſer⸗Genoſſenſchaften zum geſetzgeberiſchen Abſchluß 
gelangt. Aus jenem Entwurf liegen umfaſſende Vor⸗ 
arbeiten vor, an welche jetzt angeknüpft werden kann, 
zumal auch noch einige der damals hervorragend be⸗ 
theiligten Kräfte jetzt wieder zur Mitwirkung heran⸗ 
gezogen werden können. 

— Im „Reichsanzeiger“ wird eine Bekanntmachung 
des Handesminiſters, betreffend die Unfallverſiche⸗ 
rung der Bauarbeiter, und zwar über die Zu⸗ 
ſammenſetzung mehrerer in Preußen errichteter Schieds⸗ 
gerichte für die für leiſtungsfähig erklärten Kommunal⸗ 
verbände veröffentlicht. 

— Reichsſubventionen auch für Südweſt⸗ 
afrika verlangt die „Kreuzztg.“, indem ſie darauf 
hinweiſt, daß der Reichstag für Oſtafrika ſchon über 
8 Mill. Mk. bewilligt habe. „Für Südweſtafrika 
würde man mit einem kleinen Prozentſatz dieſer Summe 
ausreichen; aber ohne einen Zuſchuß von Seiten des 
Reichs geht es um ſo weniger vorwärts, als die 
Kolonialgeſellſchaft vollſtändig matt iſt. Der gute 
Wille iſt an amtlicher Stelle vorhanden; denn man 

at einem deutſchen Landwirthe, welcher Schafe und 


iegen in Namagualand in größerem Maßſtabe züchten | W. 


will, Schutz verſprochen, indem man ihm einige Leute 
der Schutztruppe als Wache beigeben will.“ 

— Der Auflöſungsbeſchluß der Witugeſellſchaft 
iſt vom Kaiſer genehmigt worden, nachdem die Ge⸗ 
ſellſchaft mit dem Vorſtande der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft einen Vertrag abgeſchloſſen hat, wonach 
die letztgedachte Geſellſchaft das geſammte Aktiv- und 
Paſſivvermögen der erſteren übernimmt und als 
Aequivalent den Mitgliedern derſelben in Höhe ihrer 
thatſächlich geleiſteten Einzahlungen Antheilſcheine der 
Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft verabreicht. 

— Der Reichskommiſſar für Südweſtafrika, Dr. 
Goering, hat, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, 
durch Verordnung, datirt Uſap, den 1. April d. J., 
beſtimmt, daß die frühere Verfügung vom 19. April 
1886, nach welcher die Ertheilung von Minenkonzeſ⸗ 
ſionen ſeitens der eingeborenen Häuptlinge nur mit 
Genehmigung des Reichskommiſſars rechtsgillig erfolgen 
kann, auch für die deutſch⸗ſüdweſtafrikaniſche Inter⸗ 
efienjphäre Geltung hat. 

— Die Gründung des ſoeben ins Leben gerufenen 
Geſammtverbandes der Arbeitgeber in Leipzig 
und Umgegend, welcher laut Statut die Anlegung 
von Liſten anſtrebt zum Zweck der Kenntlichmachung 
ſolcher Arbeiter, die ſich ſozialdemokratiſcher Aus⸗ 
ſchreitung ſchuldig machen, hat in Arbeiterkreiſen eine 
ziemlich 1 Stimmung hervorgerufen. 

— Wie die „Münch. Allg Ztg.“ mittheilt, hat die 
bayriſche Regierung eine Unterſuchung über die hohen 
Fleiſchprelſe in München angeocdnet. 

* München, 15. Juli. In hieſigen wohlunter⸗ 

richteten Hofkreiſen verlautet, daß im September oder 
Oktober der Beſuch des Reichskanzlers von Caprivi 
am hieſigen Hofe bevorſtehe. Der Kanzler wird auch 
die anderen deutſchen Höfe beſuchen. 
— Aus Halle ſchreibt man in Beſtätigung einer 
bereits mitgetheilten Notiz, daß der Deutſche Berg⸗ 
arbeitertag, der im Auguſt dort ſtattfinden follte, 
nicht zu Stande kommen werde. 

* Halle, 15. Juli. Die Nummer 46 des hieſigen 
ſozialdemokratiſchen Volksblattes vom 21. Mai iſt 
wegen eines darin enthaltenen Artikels jetzt erſt kon⸗ 
fiszirt worden. Die Durchſuchung der Geſchäfts⸗ 
räume ꝛc. nach dem Manuſkript blieb erfolglos. 

* Frankfurt a. M., 16. Juli. Die Stadtver⸗ 
ordneten wählten zur Vorbereitung der Oberbürger⸗ 
meiſterwahl einen Ausſchuß von 9 Mitgliedern, be⸗ 
ſtehend aus den beiden Vorſizenden, 3 Demokraten, 
2 Freiſinnigen und 2 Nationalliberalen. 


f Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 16. Juli. Das 
Reichsgericht hat auf die Beſchwerde wegen der Auf⸗ 
löſung des deutſch⸗nationalen Vereins in Wien dahin 
entſchieden, daß eine Rechtsverletzung nicht ftattgefuns 
den habe. — Aus Semlin wird die erſte Gegenmaß⸗ 
regel gegen das Schweineeinfuhrverbot gemeldet, 
indem in Belgrad von dem Getreide und den Garten⸗ 
früchten der ſlavoniſchen Landleute Zollgebühren er⸗ 
hoben werden. — Der deutſch⸗böhmiſche Ausgleich 
hatte bekanntlich dadurch einen Riß bekommen, daß 
die Prager Stadtvertretung in die deutſche Abtheilung 


des Landesſchulraths den Abg. Heinrich, einen Tichechen= | f 


freund, gewählt hatte. Nunmehr wird gemeldet, daß 
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von H. Baar in Elbing. 
ax Wiedemann in Elbing. 


Dr 


err Heinrich nach einer Unterredung, die er mit dem 

tatthalter von 8 hatte, das ihm übertragene 

Mandat des Landesſchulraths niedergelegt habe. Von 

anderer Seite wird dagegen gemeldet, 8 yo 
e 


erkläre, daß er trotz der eutſche 
Preſſe die Wahl annehme. 

. Paris, 16. Juli. Dem „Gaulois“ 

u Folge hat die Expeditionstruppe des Kommandanten 
rchinard nach der Einnahme von Seguſikoro eine 
Niederlage und anſehnliche Verluſte erlitten. Die 
Situation Archinards und der franzöſiſchen Senegal⸗ 
Kolonie ſei gefährdet. — Dem Kriegsminiſter Freycinet 
wird zugeſchrieben, daß er den General Miribel zum 
Stellvertreter Sauſſiers als Generalliſſimus der fran⸗ 
pöſiſchen 8 im Kriegsfalle ernennen wolle. — Um 
der angekündigten Anfrage über die Beförderung 
Brugöred Ar Divifions = General die Spitze abzu⸗ 
brechen, ſoll General Brugdre das Elyise berlaſfer 
und den Oberbefehl über eine Diviſion übernehmen. 
— In unterrichteten Kreiſen gilt die Mittheilung des 
„Temps“ betreffend die Entſchädigung Frankreichs auf 
Madagascar und am Niger für Zanzibar für un⸗ 
richtig. Es wird verſichert, daß die Mittheilung kei⸗ 
nesfalls aus dem franzöſiſchen Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen ſtamme. — Nach einer Meldung des „Herold“ 
läßt ſich der derzeitige Stand der feangöfiich-engltichen 
Unterhandlungen ziemlich dahin präziſiren, daß das 
Prinzip einer Frankreich für die Aufgabe des Ver⸗ 
trages von 1862 gebührenden Kompenſation von 
England ausdrücklich anerkannt wird. Außerdem ſind 
beide Mächte dahin übereingekommen, die ſchwierigen 
Fragen betr. Egypten und Tunis aus den jetzigen 
Verhandlungen auszuſcheiden. Die in Madagaskar 
3 Vortheile hält Ribot, in Anbetracht der 
jetzigen Stellung Frankreichs auf dieſer Inſel, und 
da dieſes dort keinen une, ober irgend welche be⸗ 
reits beſtehenden Rechte verletzt habe, für keine ge⸗ 
nügende Kompenſation. Auf beiden Seiten herrſcht 
jedoch, wie jetzt von unterrichteter Seite verſichert 
wird, der lebhafte Wunſch nach rſtellung eines 
freundſchaftlichen Ausgleiches und Einvernehmens. — 
ie von wohlunterrichteter Seite mitgetheilt wird, 
hatte die Polizei diesmal ſtrengere Maßregeln als 
jemals angeordnet, um Kundgebungen an den Straß⸗ 
burgſäulen zu verhüten. 

England. London, 16. Juli. Der „Times“ 
wird aus Buenos⸗Ayres gemeldet, daß der Senat den 
Geſetzesvorſchlag betreffend die Ausgabe von Hypothe⸗ 
karſcheinen angenommen hat. — Einer Privatmeldung 
aus Capſtadt zufolge iſt der Premierminiſter der 
Capkolonie Gordon Sprigg zurückgetreten und der 
Direktor der britiſchen ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft 
Cecil Rhodes fein Nachfolger geworden. — In Folge 
des Berichts der Unterſuchungs⸗Kommiſſion über die 
Verweigerung des Gehorſams ſeitens der Manns 
ſchaften des zweiten Bataillons der Garde-Grenadiere 
werden die Rädelsführer vor ein Kriegsgericht geſtellt 
werden. — Auf dem internationalen Friedenskongreß 
in London wurde am Montag auch des deutſch-eng⸗ 
liſchen Abkommens gedacht. Der Präſident führte 
aus, daß Deutſchland und England, den zwei großen 
teutoniſchen Völkern Europas, für die friedliche 
Schlichtung des Streites alle Ehre gebühre. Der 
Kongreß nahm am Dienſtag einen Antrag an, der die 
Ueberzeugung des Kongreſſes ausſpricht, daß die 
Menſchenbrüderſchaft die Völkerbrüderſchaft mit ein⸗ 
ſchließe und daß ein dauernder Weltfrieden auf dieſer 
Wahrheit beruhe. Der Kongreß nahm einen zweiten 
Antrag an, worin anerkannt wird, daß die chriftliche 
Religion auf die materielle und geiſtige Entwickelung 
der Menſchheit einen entſcheidenden Einfluß ausübt, 
weshalb der Kongreß alle Diener der Religion und 
der chriſtlichen Sittenlehre auffordert, die chriſtliche 
Religionslehre, die den Völkerfrieden verkündet, zu 
verbreiten und überall geltend zu machen. Der Kon⸗ 
greß nahm ferner einen Antrag an, wonach alle 
Nationen eingeladen werden ſollen, einen beſtimmten 
Sonntag als Friedensſonntag überall gleichzeitig zu 
feiern. — Wie aus Capſtadt verlautet, iſt die Miſſion 
zn in Pretoria, welche darin beſtand, die 

ransvaal⸗Republik zum Anſchluß an den ſüdafrikani⸗ 
ſchen Zollverein zu bewegen, mißlungen. 

Rußland. Wie dem „Matin“ aus Petersburg 
berichtet wird, ſoll dort bei Einrichtung der elektriſchen 
Beleuchtung im Anitſchkowpalaſt ein unheimlicher 
— gemacht worden ſein. Als man nämlich die 

asröhren, die 1 unter dem Arbeitskabinet des 
Zaren befanden, entfernen wollte, ſoll man unter den 

öhren eine mit Ziegeln ausgemauerte Aushöhlung 
entdeckt haben. In dieſer habe eine leere Blechbüchſe, 
an der zwei Dräthe angebracht waren, ähnlich denen, 
die man zu den elektriſchen Leitungen anwendet, gelegen. 
Natürlich nimmt man an, daß man es hier mit den 
Vorbereitungen eines neuen Mordanſchlages zu thun 
habe, der aus unaufgeklärten Urſachen nicht zur Aus⸗ 
führung gekommen ſei. — Es wäre möglich, daß die 
neuerdings umlaufenden Attentatsgerüchte mit dieſem 
Vorfall, für deren Richtigkeit dem „Matin“ die Ver⸗ 
antwortung überlaſſen werden muß, in Zuſammen⸗ 
hang ſtehen. — Die ruſſiſche Regierung hat ange⸗ 
ordnet, daß in Polen hinfort die Errichtung von 
katholiſchen Kapellen und ai an der Landſtraße 
nicht mehr geduldet werden ſoll. 

Italien. Rom, 16. Juli. Die geſtrige Aus⸗ 
ahrt des Papſtes außerhalb des Vaticans war 
die erſte ſeit 1870 und bildet deshalb ein großes 


erhöhnung durch 


politiſches Ereigniß, welches, der „Nationalztg.“ zu⸗ 
folge, in allen römiſchen Kreiſen ſehr lebhaft erörtert 
wird. Im Vatican ſelbſt iſt alle Welt erſtaunt, da 
Niemand eine Ahnung von der Abſicht des Papſtes 
gehabt hat. Monſignore Angelt ſelbſt, der den Papſt 
begleitete, war völlig überraſcht, als Leo dem Kutſcher 
den Befehl ertheilte, durch das Thor in die Via Fonda⸗ 
menta hinauszufahren. Angeli bemerkte dabei: „Wie iſt das 
möglich? Man muß dann den italieniſchen Boden be⸗ 
rühren!“, worauf Leo erwiderte: „Es wäre ſchlimmer, 
falls es türkiſcher Boden wäre. Nach 
dementirt die „Voce della Verita“ die Angabe, daß 
gelegentlich feiner geſtrigen Ausfahrt der Papſt 
italieniſches Gebiet betreten habe. Das Viertel ſei 
von Pius IX. und deſſen geſammtem Hoſſtaat 
wiederholt paſſirt worden. Der „Diritto“ meldet, die 
italieniſche Regierung ſei ſehr verſtimmt über das 
franzöſiſch⸗tuneſiſche Zollprojekt und habe in Paris 
wegen der Erklärungen des franzöſiſchen Miniſters des 
Aeußern Ribot betreffs Tunis ihr Bedauern ausge⸗ 
drückt. — In Rom, wo Caſati von Feſtlichkeiten und 
Banketten nahezu erdrückt wird, beſtätigte Caſati 
wiederholt durchweg, was wir in unſerer geſtrigen 
Nummer gebracht haben. Crispi habe die Afrika⸗ 
politik meiſterhaft durchgeführt. Der Zuſtand der 
italieniſchen Kolonien ſei geradezu ausgezeichnet. 

Serbien. In Serbien mehren ſich die Anzeichen 
für eine fortgeſetzte Annäherung an Rußland. So 
wird neuerdings gemeldet, daß die ſerbiſche Regierung 
die Errichtung von Konſulaten in Moskau und Odeſſa 
beſchloſſen hat. Gleichzeitig wird gemeldet, daß der 

„Peſter Lloyd“, ein offiziöſes Organ der ungariſchen 
Regierung, wegen 
Haltung gegen Serbien in Serbien verboten worden 
ſei. Dieſes Verbot iſt ein bedeutſames Zeichen für 
die neuerliche Geſtaltung der Beziehungen zwiſchen 
Serbien und Defterreich = Ungarn. Der „Peſter 
Lloyd“ ift, was angeſichts der Nachricht von ſeinem 
Verbot in Serbien nicht ohne Intereſſe iſt, auch ein 
entſchieden ruſſenfeindliches Blatt. — Exkönig Milan 
leiſtet den fortgeſetzten mehr oder minder gehäſſigen 
Angriffen gegen ihn zähen Widerſtand. Er empfing 
den ruſſiſchen Militärattachs General Taube und er⸗ 
klärte demſelben im Laufe des Geſprächs, er gedenke 
nicht Serbien zu verlaſſen. 

Rumänien. Bukareſt, 16. Juli. Die „Agence 
Roumaine“ erklärt die Meldungen des „Figaro“ über 
eine angebliche Intervention des Königs von Rumänien 
behufs Eintritts Englands in die Tripelallianz und 
über angeblich beabſichtigte diesbezügliche Verhand⸗ 
lungen für abſolut erfunden. 

Amerika. New⸗York, 16. Juli. Der „New⸗ 
Yorker Herald“ meldet aus Washington über die im 
Mai zwiſchen England und den Vereinigten Staaten 
geführten Verhandlungen betreffend den Robbenfang im 
Behringsmeer. Der Präſident Harriſon habe dem 
Kabinetsrath erklärt, man möge gegen die engliſchen 
Robbenfänger lediglich nach den amerikaniſchen 
Geſetzen vorgehen. Hierauf hätte Lord Salisbury an 
den Staatsſekretär des Aeußern, Blaine, einen ſchrift⸗ 
lichen Proteſt und die mündliche Erklärung mitge⸗ 
theilt, England werde ſelbſt feine Landsleute beſchützen, 
wenn die Vereinigten Staaten dieſen die internationalen 
Rückſichten verſagen. 

Chile. Nach einer Meldung der „Times“ hat in 
Chile im Salpeterdiſtrikt von Iquique zwiſchen den 
Truppen und den Aufſtändiſchen ein Zuſammenſtoß 
ſtattgefunden, bei welchem 40 Aufſtändiſche verwundet 
und getödtet worden ſind. 

Marokko. Ueber die geſtern gemeldete Nieder⸗ 
lage der marokkaniſchen Truppen wird aus Tanger 
weiter berichtet: Die kaiſerlichen Truppen wurden um 
die Mitternachtsſtunde überrumpelt, das geſammte 
Heer gerieth in die Gewalt des Feindes, die Kriegs⸗ 
vorräthe und Zelte, kurzum die ganze Habſchaft der 
kaiſerlichen Truppen wurde von den ſiegreichen Zem⸗ 
nors erbeutet. Letztere tödteten viele Soldaten und 
verbrannten 50 Offiziere des Sultans von Marolko 
bei lebendigem Leibe. Nur wenige von den Kaiſer⸗ 
lichen ſollen entkommen ſein; unter dieſen ſoll ſich 
auch der marokkaniſche Kronprinz befinden, der, den 
Zorn des Vaters fürchtend, von der Hauptſtadt weg⸗ 
bleibt. Dagegen ſchreibt die offiziöſe „Agencia Stefani“ 
aus Tanger, daß dieſe Nachrichten übertrieben ſeien. 
Ein Detachement ſei durch Verrath überrumpelt wor⸗ 
e nur wenige Soldaten des Sultans getödtet 
wurden. 


Kleines Feuilleton. 

* Berlin, 16. Juli. Am Dienſtag Mittag zogen 
9 Offiziere und 210 Gemeine des Kaiſer Franz 
Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 2, von Berlin kom⸗ 
mend, in Wuſterhauſen ein, um bis zum 19. d. M. 
Schießübungen abzuhalten. Einquartirt wurden die 
Mannſchaften theils in der Stadt, theils in mehreren 
Dörfern der Umgegend. Als die 11. Kompagnie ihr 
Quartier Schenkendorf erreicht hatte, welches noch 
eine halbe Stunde von Wuſterhauſen entfernt iſt, 
wurde der Sekonde⸗Lieutenant v. Ruffer von dem 
Hitzſchlag getroffen und verſchied nach wenigen Mi⸗ 
nuten. Aerztliche Hilfe war natürlich ſogleich bei der 
Hand, aber vergeblich. 

* Hermann Sudermann's berühmtes Stück 
„Die Ehre“ erfährt im Berliner Parodietheater — 
das iſt ein auf Berliner Witz gebautes Unternehmen 
zur Zwerchfellerſchütterung des verehrlichen Publikums 
— eine ſcherzhafte Neubelebung. Zur Bequemlichkeit 
iſt dem Perſonenverzeichniß gleich eine kurze 
Charakterſkizze beigefügt. Der Zettel lautet im 
weſentlichen: „Die Ehre, oder die Jöhre“ (berliniſcher 
Ausdruck für Kinder) „oder: Wenn ich ſoo was 
höre!“ Das Schauspiel aller Schauſpiele 
eine Steigerung iſt nicht mehr möglich. Mit 
dem Herzblut des Verfaſſers geſchrieben 5 
Es wäre eine Schande, ſagte er, wenn die Ehre dem 
hohen und höchiten Adel und Publikum vorenthalten 
bliebe. In einem Vorderhaus und zwei Hinterhäuſern. 
H. Sudermann nachempfunden von H. Suderfrau aus 
Frauſtadt. Sogar die Muſik iſt auch von ihm. Per⸗ 
fonen:» Heinecke, Stubenbohner, mit hohen Begriffen 
von der Ehre; Frau Heinecke, hat die Hoſen an; 
Robert, beider Sohn, genannt der „Ehren⸗Auguſt“, 
furchtbar verſeſſen auf das bischen Ehre — nein, über 
den aber auch; Alma, ſeine Schweſter, Jöhre, aber 
keine Spur von Ehre; Auguſte, wenig bedachte Hauptrolle 
des Stückes, ſtört alſo nicht weiter, ſpielt nur hinter 
den Kuliſſen; Michalski, Auguſtens Mann, über den 
läßt ſich nichts ſagen, weil er nichts ſagt; Graf Traſt, 
Roberts Freund, Vertreter für Kaffee und Ehre, 
Ehrenmitglied des Vereins „Blaue Zwiebel“, Ehren⸗ 
doktor der Univerſität in Philadelphia, ſo was von 
Ehre war überhaupt noch nicht da; Kommerzienrath 
Mühling, Vorderhausbewohner, Inhaber des Sohnes, 
Kurt und der Tochter Amalie, aber oho; Amalie 
ſeine Tochter, die einzig wirklich ehrenhafte Perſon 
im Stück, außer Heinekes und Michalskis, Mühling, 
Traſt, Robert und Alma, blendet mehr als ſie ver⸗ 


der „Poſt“ 
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Hof und Geſellſchaft. 

* Bergen, 16. Juli. Das nach dem Sognefjord 
abgegangene deutſche Geſchwader ankert an der 
Mündung des Fiärlandsfjord, wird dem Vernehmen 
nach am 21. Juli in Molde eintreffen und am 
26. Juli hierher zurückkehren. 

* München, 16. Juli. Auf Schloß Mentelburg 
dei Innsbruck hat geſtern die Verlobung des Prinzen 
Alfons von Bayern mit der Prinzeſſin Luiſe, Tochter 
des Prinzen Ferdinand von Orleans, Herzogs von 
Alengon stattgefunden. 

* Paris, 16. Juli. Der König von Griechenland 
hat Aix les Bains heute früh verlaſſen, wird ſich 
zwei Tage in Mailand aufhalten und dann die Rück⸗ 
reiſe nach Athen antreten. 

Armee und Flotte. 

— Dem von uns mitgetheilten Telegramm, welches 
Kaiſer Wilhelm II. an das Wiborg ſche Infanterie⸗ 
Regiment anläßlich deſſen 190jqährigen Stiftungsfeſtes 
gerichtet hat, ging zwiſchen dem Monarchen und dem 
Chef der ruſſiſchen Garde, Kommandeur des Peters⸗ 
burger Militärbezirks General⸗Adjutanten Großfürſt 
Wladimir Alexandrowitſch nachſtehender Depeſchen⸗ 
wechſel voraus: 

J. Das den Namen Ew. Kaiſerlichen Majeſtät 
führende Wiborg'ſche Infanterie⸗Regiment bittet mich, 
am heutigen Feſttage ſeinem kaiſerlichen Chef die 
tiefſten Gefühle der Ergebenheit zu übermitteln, ſowie 
die herzliche Freude über die bevorſtehende Ankunft 
one Majeſtät auszudrücken. General⸗Adjutant Wla⸗ 

m 
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II. Herzlichen Dank für das freundliche Telegramm. 
Ich freue mich auf die bevorſtehende Zuſammenkunft. 
Meinem Wiborger Regiment depeſchire ich direkt. 
Wilhelm II., General der Infanterie. 

— Die demnächſt zu Ehren des Kaiſers Wil⸗ 
helm II. ſtattfindenden ruſſiſchen Kaiſermanöver 
werden, wie jetzt verlautet, zwiſchen dem finniſchen 
Meerbuſen, Narwa, Gatſchina und Zarskoje⸗Selo vor 
ſich gehen. Die Truppen ſollen gegen einander 
manövriren und wird das den Namen des deutſchen 
Kaiſers führende 85. Wiborg'ſche Infanterieregiment 
erſt am Schlußtag der Manöver, als welcher der 
26. Auguſt in Ausſicht genommen iſt, an den Manövern 
ſich betheiligen. 

* Berlin, 16. Juli. S. M. Schiffsjungenſchul⸗ 
ſchiff „Ariadne“, Kommandant Kapitän z. S. Clauſſen 
von Finck, iſt am 15. Juli cr. in Plymouth einge⸗ 
troffen. S. M. Kanonenboot „Wolf“, Kommandant 
Korvetten⸗Kapitän Credner, iſt am 15. Juli er. in 
Hakodate eingetroffen und beabsichtigt, am 21. d. M. 
wieder in See zu gehen. 5 

— Auf die Stimmung im ruſſiſchen Offizier⸗ 
korps wirft folgende Meldung der „Köln. Ztg.“ aus 
Petersburg ein bezeichnendes Licht: „Das Kriegs⸗ 
miniſterium hat beſchloſſen, die Annahme auf bürger⸗ 
lichen Schulen oder Gymnaſien ausgebildeter Schüler 
in ſolche höhere Militärlehranſtalten, deren Zöglinge 
als Offiziere ausſcheiden, möglichſt zu beſchränken. 
Die in den letzten Jahren beobachteten häufigen Bei⸗ 
ſpiele nihiliſtiſcher Geſinnung unter den jüngern 
Offizieren werden weſentlich auf ſolche Perſönlichkeiten 
e welche ihre erſte Bildung auf bürger⸗ 
ichen Lehranſtalten genoſſen und erſt am Ende ihrer 
Ausbildung in Militärſchulen kamen. So iſt für 
dieſes Jahr angeordnet worden, daß die Konſtanti⸗ 
nowſche Militärſchule überhaupt keine derartigen 
Schuler annehmen, ſondern ſich ausſchließlich aus 
ſolchen ergänzen ſoll, die den Lehrkurſus im Kadetten⸗ 
korps beendigt haben.“ 


Nachrichten aus den Provinzen. 


» Danzig, 16. Die Nordöſtliche Sektion der See⸗ 
berufsgenoſſenſchaft hielt heute Vormittag ihre Jahres⸗ 
Verſammlung ab. Aus dem in derſelben zunächſt er⸗ 
ſtatteten Geſchäftsberichte für das Jahr 1889 ent⸗ 
nehmen wir, daß am Ende des Jahres 122 Rheder 
und ein verwandter Betrieb mit 165 Segelſchiffen 
und 59 Dampfern, welche 1783 Mann Beſatzung 
führten, verſichert waren. Außerdem haben ſich 11 
Schiffer mit 17,980 Mk. ſelbſt verſichert, ſo daß am 
Ende des Jahres 530 Perſonen mit 698,133 Mk. zur 
Selbſtverſicherung angemeldet waren. Im Jahre 1889 
wurden 82 Unfälle gegen 40 im Vorjahre gemeldet. 
Unter dieſen Unfällen befanden ſich 38 Todesfälle, von 
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blüfft, aber das Mädchen iſt gut; Kurt, ſein Sohn, 


ehrenwerther Vorderhaus⸗ Charakter mit beſonderer 
Verehrung des Hinterhauſes — jo, was man jagt, 
elegant und anſtändig; Lothar Brand, ungeheuerlicher 
Schwätzer, garnicht todt zu kriegen; Hugo Stengel, 
Kammergerichts⸗Referendar, bei Kurt im Solde der 
Freundſchaft, ſonſt unbeſoldet. Graf Traſt, der auch im 
Original als „indiſcher Kaffee⸗König“ wiederholt be⸗ 
zeichnet wird, bringt dieſe erhabene Würde in der Parodie 
auch ſchon im Aeußern zum Ausdruck; er trägt nämlich 
einen Anzug nach modernſtem Schnitt, der aber aus 
Kaffeeſäcken hergeſtellt iſt. Auf Bruſt, Arme und 
Beinen lieſt man die Firmen bedeutender Kaffeehändler 
Berlins, wie J. C. Lutze, Zuntz ſel. Witwe u. ſ. w. 
und am unterſten Theil der Rückſeite des Rockes 
EN in großer Schrift zu leſen: „Täglich friſch ge⸗ 
rannt.“ 

» Brief eines Dienſtmädchens an ſeine in der 
Sommerfriſche befindliche Herrin: „Hochgeerdige 
knetige Frau! Sie ſind nun ausgeklopft, was nich 
wenig Staub gegeben. Die ganze Nachbarſchaft ſchrie. 
Aber es mußte doch ein Mal ſein. Der knetige Herr 
waren auch ſonſt gans damit einverſtanden. Auch 
ſonſt befindet ſich unſer Herr ſehr gut. Ich koche ihn 
alle Tage weich, wie es für ſeinen Jahren ahngemeſſen 
iſt. Knetige Frau können ruhig wechbleiben, wenn er 
auch keine Zähne mehr hat. Was ich ſagen wollte, 
Sie ſind auch nicht billiger geworden, ich werde 
darum nun wohl keine Heidelbeeren einmachen, denn 
vor den Preiß das gebt nich. Im Hauße 
ſo weit im Ganſen groſſe Ordnunk. Dem Haußmann 
ſeine Martha konnte 8 Tage nich in die Schule gehen, 
weil Ihnen ein Plättbrett auf den Fuß gefallen wahr 
un Sie Ungeheuer erſchrocken ſind. Die Mutter die 
dichte bei ſtand, iſt gar nicht betroffen geweſen. Aber 
die alte Tante. Nicht zu glauben, ſie hat 11 Jahre 
auf dem Bett gelegen und iſt nun in die Ehrde. 
Sonſt war ſie aber nie verreiſt geweſen und die haben 
gar nichts geerpt. Gott hab Sie ſelig! Mit dieſem 
Wunſche bitte ich um Entſchuldijunk, daß ich knetige 
Frau erlaubt habe, 5 mal zu ſchreiben. Mit Hoch⸗ 
achtunk und Treie Johanna. — Poſtſchkribs. Und 
knetige Frau brauchen ſich nicht zu änkſten, ſobald der 
Herr nicht da iſt.“ 5 

* Ueber Adelina Patti als Schriftſtellerin 
erzählt ein amerikaniſches Blatt Folgendes: Bevor 

adame Patti das letzte Mal nach New⸗Nork kam, 
hatte ſie mit einem gewiſſen Redakteur ein theilweiſes 
Abkommen dahin getroffen, daß ſie für ſein Blatt 
einen Artikel „Wie man ſeine Stimme pflegen ſoll“ 


welchen 19 auf die Mannſchaften zweier verſchollener 
Schiffe kamen, und 44 Verletzungen. 22 Unfälle 
kamen auf Dampfer mit 738 Mann und 60 auf 
Segelſchiffe mit 1944 Mann Beſatzung vor. — Der 
Etat der un für 1891 wurde hierauf 
auf 2125 Mk. in Einnahme und Ausgabe feſtgeſtellt 
und der ſtatutenmäßig ausſcheidende Vorſitzende Herr 
Geh. Kommerzienrath Gibſone und ſein Stellvertreter 
Herr Konſul Th. Rodenacker durch Acelamation 
wiedergewählt. An Stelle des ausſcheidenden Herrn 
A. Köhne wurde Herr D. Siedler zum ſtellvertreten⸗ 
den Beiſitzer beim Schiedsgericht gewählt und be⸗ 
ſchloſſen, die nächſte Sektionsverſammlung wiederum 
in Danzig abzuhalten. 

* Dirſchau, 16. Juli. Der irrſinnige Pfarrer W., 
deſſen Transport erhebliche Schwierigkeiten verurſachte, 
wurde nach der „Dirſch. Ztg.“ in Königsberg ſofort 
in eine Anſtalt überführt. — Am vorigen Sonntag 
erſchien Morgens zwiſchen 8 und 9 Uhr bei dem 
Gutsinſpektor auf Stangenberg, welcher in einem 
Nebenzimmer ſchlief, ein Ehepaar aus Dreidorf bei 
Frankenfelde und legte einen etwa 2—3 Wochen alten 
Knaben neben einer in der Stube ſtehenden Kommode 
nieder und verſchwanden auf Nimmerwiederſehen. 
Der Knabe befindet ſich noch in Stangenberg; die 
Sache ift der Staatsanwaltſchaft angezeigt. — Ein 
hieſiger Arbeiter beſuchte die Fiſcher ſche Menagerie 
und ſchob ſeine Hand in einen Käfig, um den dort 
befindlichen Löwen zu ſtreicheln. Der König der 
Wüſte war aber gerade übel gelaunt und gab dem 
Unvorſichtigen einen ſo kräftigen Händedruck zum 
ee daß demſelben die ganze Handfläche aufgeriſſen 
wurde. 

80 Pelplin, 16. Juli. Heute traf mit dem 
Modensige der Oberpräſident Herr von Leipziger 
aus Danzig hier ein und wurde am Bahnhof vom 
Biſchof Dr. Redner empfangen. Derſelbe beſichtigte 
kurz darauf unſere Domkirche, welche in nächſter Zeit 
reſtaurirt werden ſoll. Das hieſige Domkapitel hat 
nämlich an die Regierung einen Antrag geſtellt, wo⸗ 
nach zur Reſtaurirung des Domes, welcher zugleich 
ein Kunſtwerk des Alterthums iſt, eine Beihilfe aus 
der Staatskaſſe gewährt werden ſoll. — Vom 1. O 
tober ſoll die Hundeſteuer nunmehr endgiltig hier ein⸗ 
geführt werden. Für jeden Stubenhund wird ein 
jährlicher Beitrag von 3 Mark in zwei Raten gezahlt. 

* Stuhm, 15. Juli. Der Kreis hat dieſes Jahr 
80,000 Mark als Kreisabgaben aufzubringen, das ſind 
rund 50 Prozent des Geſammtaufkommens der direkten 
Staatsſteuern. 

* Mewe, 14. Juli. Unſer Schützenfeſt nahm 

eſtern durch das Silberprämienſchießen ſeinen An⸗ 
fang — Die Königswürde errang heute Herr Kauf⸗ 
mann J. A. Klein, während Herr Schmiedemeiſter 
Winkler die Würde des erſten und Herr Schloſſer⸗ 
meiſter O. Stock die des zweiten Ritters ſich erſchoß. 

* Graudenz, 16. Juli. Zu Herrenhaus⸗Ver⸗ 
tretern für den alten und befeſtigten Grundbeſitz der 
Kreiſe Graudenz, Kulm, Thorn, Strasburg, Brieſen 
und Löbau wurden heute unter dem Vorſitz des Herrn 
Landrath Conrad⸗Graudenz die Herren General⸗ 
Landſchafts⸗Direktor von Körber⸗Körberode (Kreis 
Graudenz) und Rittmeiſter a. D. von Vogel⸗Nielub 
(Kreis Brieſen) mit je 15 gegen 13 Stimmen, welche 
auf den in beiden Wahlgängen von polniſcher Seite 
aufgeſtellten Kandidaten Herrn v. Kalkſtein⸗Pluskowenz 
fielen, gewählt. — Wie verlautet, ſtehen unſerer 
Garniſon zum Oktober wieder bedeutende Verände⸗ 
rungen bevor. Das Infanterie ⸗ Regiment Graf 
Schwerin (3. Pommerſches) Nr. 14 ſoll von hier nach 
Danzig und dafür das Infanterie⸗Regiment Nr. 128 
von Danzig nach Graudenz verlegt werden. Außerdem 
ſoll die Garniſon abermals durch Infanterie und 
Artillerie verſtärkt werden. (G.) 0 

[=] Krojanke, 16. Juli. Folgender Fall dürfte 
für Prozeßlafige von nicht zu unterſchätzender Be⸗ 
deutung ſein. Dem in dem Dorfe Socollnow wohn⸗ 
haften Eigenthümer K. war eine Zuchtgans abhanden 
gekommen, bis er dieſelbe nach Wochen, an vielen 
Merkmalen wiedererkennend, fand. Kaum hatte er ſie 
behufs ſicherer Verwahrung hinter Schloß und Riegel 
gebracht, als ſich der Eigenthümer R. bei ihm ein⸗ 
ſtellte und ihm dieſen Beſiß ſtreitig zu machen ſuchte. 
K. wollte ihm aber keineswegs ein Recht auf denſelben 
einräumen und beharrte auch in dieſer ablehnenden 
Haltung, da dieſe Gans mit der verlorenen in jeder 
Beziehung, auch im Alter, übereinſtimmte. Nachdem 
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ſchreiben wolle. Auf irgend eine Weiſe war dies den 
Herausgebern mehrerer Konkurrenzblätter zu Ohren 
gekommen, und als die berühmte Sängerin in New⸗ 
ork eintraf, harrten ihrer nicht weniger als vierzehn 
iterariſche Anerbieten. Dieſelben lauteten durchweg 
ſehr günſtig und boten von 1000 Mk. pro 1000 Worte 
bis zu 4000 Mk. für einen Artikel von beliebiger 
Länge. Als ſich die Patti dieſem Anſturme literariſcher 
Konkurrenten gegenüber ſah, weigerte ſie ſich abſolut, 
für die amerikaniſche Preſſe irgend etwas zu ſchreiben, 
obwohl man ihr außer den glänzenden Honoraren 
auch noch alle „modernen Bequemlichkeiten“ in Geſtalt 
von „Steno⸗ und Phonographen“ angeboten hatte. 
Ja, der Herausgeber eines Blattes ging ſogar ſo 
weit, obendrein die Dienſte eines wohlbekannten Schrift⸗ 
ſtellers anzubieten, welcher den Artikel ſelbſt verfaſſen 
würde, falls nur die Diva die nöthigen . . Inter⸗ 
punktionen und ihre Unterſchrift dazu geben wollte. 

“Leipzig, 16. Juli. Von dem hieſigen Zweig⸗ 
Komitee wurden heute als ſechſte Rate 3000 Mk. — 
zuſammen bis jetzt 29,000 Mk. — an das Zentral- 
Komitee zur Errichtung eines Nationaldenkmals 
für den Fürſten von Bismarck in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt abgeliefert. 

* Madrid, 16. Juli. In der Provinz Valencia 
kamen nach hier eingegangener Meldung geſtern 19 
Cholera⸗ Erkrankungen und 10 Cholera⸗Todes⸗ 
fälle vor. 

* Das Wappen von Italien. Das italieniſche 
Reichswappen ſoll jetzt eine Aenderung erfahren. 
Daſſelbe beſteht gegenwärtig aus einem filbernen Kreuz 
im rothen Schilde, um welches die Inſignien des 
Annunziaten⸗Ordens gehängt ſind. Der Königsmantel 
wird von zwei Löwen gehalten, über die Ecken des 
Mantels ragen zwei Lanzenſpitzen. An Stelle dieſer 
Lanzenſpitzen ſoll jetzt die italieniſche Trikolore mit 
dem Wappen des königlichen Hauſes (Savoyen) über 
dem Königsmantel angebracht werden. 

* Die Fremdwörter⸗Erzeuger erfreuen uns 
doch von Zeit zu Zeit durch herrliche Wortbildungen. 
In einem hervorragenden Peſter Blatte iſt in Bezug 
auf „vierprozentige Waſſerregulirungs⸗ und Amelio⸗ 
rations⸗Pfandbriefe“ u. A. zu leſen: „Wenn weiter 
in Betracht gezogen wird, daß die Zinſen poſtizipando 
zu entrichten, kommen“ ꝛc. Poſtizipando! Das iſt ja 
ein wahres Juwel in unſerem Sprachſchatze! 

* Das Wiederauftreten der Jufluenza wird 
aus Oberndorf in Württemberg gemeldet. Eine 
große Anzahl von Leuten wurde von ihr befallen, 
von einem einzigen Werke der Waffenfabrik Mauſer 
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fie lange über das Alter der Gans reſultatlos N 
und her geſtritten hatten, konſultirten Belde je ein 
Thierarzt behufs gutachtlicher Aeußerung über un 
Alter des Streitobjekts. Beide Aerzte erklärten Un, 
einſtimmend zu Gunſten des K., daß es eine a 
Gans ſei. it dieſem Urtheil war R. aber u 
zufrieden, ſondern rief die Intervention des Gerichl 
an, welches den K. ebenfalls als den vechtmäßißl 
Beſitzer der Gans erklärte. Auch in der Berufung 
Inſtanz wurde nach dem erſten Urtheil erkannt, und % 
mußte ſämmtliche Gerichtskoſten, ein anſehnllcht 
Sümmchen, bezahlen. N 
878 Skurz, 16. Juli. Heute fand hierſelbſt UNE 
dem Vorſitze des Königlichen Kreisſchulinſpektol 
Herrn Dr. Rösler⸗Pr. Stargard eine Bezirkskonferel 
ſtatt. Es betheiligten ſich an derſelben 30 Lehr 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung war eine Beil 
ehalten. von dem Lehrer Herrn Freiburg⸗Mirolle 
über „Die Hohenzollern“. In der darauf folgende 
Debatte wurde der von Herrn F. inne gehaltene Gal 
als der richtige anerkannt. In Betreff der Aush 
rung gingen die Anſichten auseinander. Von DE 
Vorſitzenden wurde namentlich hervorgehoben, daß dn 
Uebergang von dem Grafen zum Reichsfürſten in 
dann zum Kurfürſten recht merklich hervorgeholn 
werden muß. Anknüpfend hieran müſſen die Kinde 
darauf aufmerkſam gemacht werden, wie fichtbatll 
der Segen Gottes auf den Hohenzollern ruhe. An 
müſſe aus der Gemeinde ein Beiſpiel herangezoh 
werden, woraus die Kinder erſehen, wie aus de 
armen fleißigen Arbeiter ſchließlich ein Käthner m 
dann ein Beſitzer wird. Nachdem noch eine 8 
fügung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten, betreſſeh 
das unbefugte Ausgraben von Alterthümern in 
innerung gebracht worden war, wurde die Konfel 
geſchloſſen. 

* Königsberg, 16. Juli. Die ſterblichen U 
reſte Profeſſor Karl Steffeck's find bereits nach Bent 
übergeführt. Die Beerdigung fand dort am heul 
Mittwoch, Vormittags 10 Uhr, von der Leichen! 
des franzöſiſchen Kirchhof in der Lieſenſtraße A 
auf dem alten franzöſiſchen Kirchhofe ſtatt. — * 
Graf Konrad 
Stolbeeg⸗Wernigerode, ein achtzehnjähriger Jüngli 
wurde, wie der „Hartung ' ſchen er berichſ 
wird, geftern auf der Entenjagd infolge eines unglll 
lichen Zufalls durch ſeinen Jäger erſchoſſen. Bel! 
Entenjagd auf dem See bei Werder bei Nordendl 
befanden ſich in einem Boot Graf Udo von Stolbel 
der Vater des Getödteten, in dem zweiten 
Konrad mit feinem Jäger. Als letzterer auf eln 
Taucher anlegte, muß ſich Graf Konrad gerade in d 
Augenblick, als der Schuß knallte, jo gedreht habe 
daß derſelbe ſeinen ganzen Hinterkopf zerſchmetten 
Mit einem Aufſchrei ſank der junge Mann todt ! 
ſammen und wurde von dem Vater aufgefange 
Verzweifelt wollte der junge Jäger nun auch jeint 
Leben ein Ende machen. Faſt mit Gewalt win 
ihm das Gewehr aus der Hand genommen. © 
als Graf Udo von Stolberg⸗Wernigerode ihm ſchmeln 
bewegt die Hand auf die Schulter legte und ad 
Seien Sie ruhig, junger Mann, ich verzeihe Ihn 
es war Gottes Fügung, gelang es, denſelben vorläll 
zu beruhigen. Die Leiche wurde noch Nachts NE 
Dönhofſtädt übergeführt. 4 

* Allenſtein, 16. Juli. Heute Morgen fen 
man den Telegraphenarbeiter Riſtau von hier auf de 
Bahnkörper in der Nähe des Bahnhofes von " 
Eiſenbahn übergefahren, gräßlich verſtümmelt PT 
Der Kopf lag ein Stück vom Rumpfe getrennt eng 
fernt. Ob ein Verbrechen vorliegt, wird wohl 
nähere Unterſuchung ergeben. (A. 8.) en 

* Gollub, 15. Juli. Unſer Bürgermei 
Saalmann ſtrebt für die Provinz Weſtpreußen I 
Gründung eines Bürgermeiſtervereins an. ieh 
Verein ſoll den Zweck haben, die Intereſſen 75 
Kommunen wahrzunehmen, bei den Berathungen n 
Geſetze über Kommnunal⸗ und Polizeiverwaltung 
die Reichstagsmitglieder und die Abgeordneten 
Abgeordnetenhauſe durch Petitionen einzuwirken, 9. 
Kommunalweſen im Allgemeinen zu beſprechen 5 
namentlich zu berathen, welche Schritte zu thun IN 
um der Kommunalverwaltung die von Jahr zu Ji 
wachſende Arbeitslaſt zu vermindern. Zur Gründe 
dieſes Vereins haben ſich bereits mehrere Bürgermelſ 
zuſammengethan; fernere Anmeldungen nehmen = 
Bürgermeiſter Saalmann hierſelbſt und der Bird 


allein bis jetzt 60—70 Perſonen. Der Verlauf 
Krankheit iſt glücklicherweiſe durchaus ſchneller W 
gutartiger, als bei ihrem erſten Auftreten. 
* Bochum, 16. Juli. Auf einigen Zechen 
Gelſenkirchener Reviers iſt wegen mangelnden Kohl 
abſatzes einigen 30 Bergleuten unter gleichzeitiger & 
ſicherung der Wiederanlegung im Herbſt für jetzt 
kündigt worden. 1 
* Der Kaufpreis für das vom Kaiſer erworben 
Herrengut Urpille, nicht Noville, wie fälſchlich 
weiſe im geſtrigen Telegramm jtand, in Lothring 
iſt 500,000 Mark. 4 
Prag, 16. Juli. Der ehemalige ſchwediſch⸗n 
wegiſche Konſul in der Schweiz. Ritter von Scheg⸗ 
wurde wegen Unterſchlagung verhaftet. Die # 
zeige ging von der ſchwediſchen Regierung aus. 
Jena, 14. Juli. Einen Profeſſor, der 7 
Abiturienteneramen gemacht hat, beſitzt jetzt aue 
Univerſität. Der ſoeben zum außerordentlichen #7 
feſſor der Geologie ernannte Dr. Walther hat ſeig 
Zeit das Gymnaſium nur bis Unterprima beſuß 
Auf Grund tüchtiger Leiſtungen während ſeines u 
verſitätsſtudiums wurde ihm dann das Abiturient 
examen erlaſſen. 4 
* Stanley war nach ſeiner Trauung am 
abend wohl genug, um mit ſeiner Gemahlin 
Romſeh reiſen zu können, woſelbſt in Melchet Con 
dem ſtattlichen Schloſſe der Lady Aſhburton, der Til 
Theil der Flitterwochen verlebt werden ſoll. 1 
ſpäter iſt ein Ausflug nach der Schweiz in Ausſie 
enommen. Die Berichte über die Hochzeit 
orſchers füllen heute viele Spalten der gr 
Morgenblätter. Die Liſte der goäpeitsgeichent ar 
nimmt mehrere enggedrudte Spalten ein. Sta 
kann jetzt mit Recht jagen, daß er der „Löwe 
Saiſon“ war. 0 
* Bombay, 14. Juli. Unter den Mannſcheſ 
des in Dharmſala im Pendſchab ftationirten 2. Bata 
des 1. Ghurka⸗Regiments find während der leg 
1975 Tage 41 Todesfälle an der Cholera vol 
ommen. . 1100 
* Graf Caſimir Potocki erſchoß ſich in eig 4 
Wiener Hotel. Er hat mit einer Franzöſin ein =" 
mögen von anderthalb Millionen durchgebracht. ci) 
* Metopork, 16. Juli. Bei Kingsmills O4 
lodirten auf einem Güterzug 16 Tone 
ulver. Dadurch entſtand eine Exploſion 
benachbarten Patronenfabrik. Viele Verte ſind 
geüſchert. 10 Todte und 30 ſchwer Verletzte w 
bis jetzt gezählt. 
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meiſter Pagels in Kulm entgegen. In nächſter gi 
ſoll die erſte Verſammlung War jedoch iſt Ort 
und Zeit noch nicht beſtimmt. Es beſteht die Abſicht, 
auch anderen Kommunal⸗ und Kreiskommunalbeamten 
den Eintritt gu geſtatten. (Geſ.) 4 
Memel, 16. Juli. Von der ruſſiſchen Grenze 
wird dem „M. D.“ berichtet: In dem unweit Schkud 
belegenen Dorfe Schetzani wurden in der Nacht von 
Freitag den 11. zu Sonnabend den 12. d. Mts. die 
beiden im Alter von 10 und 17 Jahren ſtehenden 
Töchter des isrgelitiſchen Dorfbewohners Joſſel Garba, 
mit Namen Sara Riwe und Hene, nachdem man das 
Schlafzimmer der Eltern von außen zugebunden hatte, 
auf unerklärliche Weiſe entführt. Es liegt der be⸗ 
gründete Verdacht vor, daß die Mädchen heimlich fort⸗ 
gebracht worden ſind, um, wie das ſchon ſehr häufig 
vorgekommen iſt, die Taufe an ihnen zu vollziehen. 
Da aber an minderjährigen Kindern ohne Einwilligung 
der Eltern die Aufnahme in den katholiſchen Glauben 
in Rußland unterſagt iſt, ſo liegt die Vermuthung 
nahe, daß die Mädchen zu dieſem Zwecke über die 
Grenze nach Preußen gebracht worden ſind. 
Wehlau, 15. Juli. Der große Pferdemarkt, 
welcher Sonntag Mittag ſeinen Anfang nahm, iſt auch 
heuer wohl ebenſo zahlreich beſchickt wie ſonſt. Die 
Anzahl der zum Markte 4 Pferde beträgt 
wohl 12- bis 13,000 Stück. Pferdehändler Fried⸗ 
mann⸗Inſterburg allein hat über 100 edle lithauiſche 
Pferde hierher geſchickt und davon einige für den 
Preis von 3000 Mark pro Stück verkauft. Im all⸗ 
gemeinen geſtaltete ſich der Handel etwas flau, weil 
in erſter Reihe nicht annähernd ſo viel fremde 
Händler erſchtenen waren als ſonſt, und weil 
ſerner die Pferdebeſitzer nicht gedrungen ſind, ihre 
Thiere für gedrückte Preiſe loszuſchlagen, da eine 
reiche Futterernte und vorausſichtlich auch eine eben 
ſolche Getreideernte es ihnen ermöglicht, ihre werth⸗ 
vollen Pferde für Zeiten beſſerer Konjunktur zu reſer⸗ 
viren. Ruſſiſch⸗polniſche Pferde waren einige hundert 
Stück vorhanden, welche Preiſe von 400 bis 600 Mk. 
erzielten und ſchnellen Abſatz fanden. Das meiſte 
und ſchönſte Pferdematerial kommt jedoch nicht auf 
den ind ſondern wird ſchon einige Tage vor 
dem kalendariſchen Markte auf den Rennbahnen neben 
den großen Stallungen verhandelt. Der heutige 
zweite Tag des Pferdemarktes zeigte ebenfalls ein 
noch ziemlich lebhaftes Bild. Nachdem das ſchönſte 
Pferdematerial 90 70 war, blieben zum großen 
Theile nur kräftige Geſpannpferde guter und mittlerer 
Qualität. Dieſelben erzielten angemeſſene, aber 
niedrigere Preiſe wie an den beiden erſten Markttagen. 
Heringwerthiges Material fand zahlreiche Käufer zur 
Verwendung bei der Herbſtbeſtellung 
* Ruf, 14. Juli, Eine ſtrafbare andläng. die 
der heitern Seite nicht entbehrt, kam in der letzten 
Sitzung des hieſigen Schöffengerichts zur Aburtheilung. 
. F. 8e war der Beſitzer Z. von St, im Winter 
d. J. den Käthner Walendſchus von ebenda vorſätzlich 
mittels einer Handlung, die das Leben gefährdet, 
körperlich mißhandelt zu haben. Die Beweisaufnahme 
ergab, daß der Angeklagte dem W., nachdem ſie von 
der Siherei heimgekehrt, im N.'ſchen Kruge einen 
Sack über den Kopf 90 „den Sack zuband, auf die 
Eisdecke eines in der abe befindlichen Teiches ſchleppte 
und ihn dort niederlegte. Da W. zufällig ein Taſchen⸗ 
meſſer bei ſich führte, ſo gelang es ihm, den Sack zu 
gerichneiben und jo das Freie zu erlangen. Trotzdem 
ngeklagter dieſe Handlungsweise als einen harmloſen 
Scherz darzuſtellen ſuchte, diktirte ihm der Gerichts⸗ 
hof unter Bewilligung mildernder Umſtände zur Sühne 
6 Wochen Gefängniß zu. T. Z. 
Bromberg, 15. Juli. Schon vor langer Zeit 
iſt in einer Bürgerverſammlung ein „Ausſchuß "zu 
Förderung des Arbeiterwohls⸗ gewählt worden. 
Dieſer Ausſchuß ſollte mit Delegirten hieſiger Arbeiter 
in Verbindung treten, um in gemeinſamen Be⸗ 
rathungen Mittel und Wege zu finden, welche zum 
Wohle des Arbeiters dienen und ihn gegen die 
Agitationen der Sozialdemokratie ſchützen ſollten. 
Seitens der Arbeiter haben in Folge deſſen zwecks 
Wahl von Delegirten ſchon zwei Verſammlungen ſtatt⸗ 
gefunden. „Zu einem Reſultate hat aber keine der⸗ 
ſelben geführt. In der einen, am 6. d. Mts. abge⸗ 
haltenen, wurde die Zeit mit Klagen über die ſchlechte 
5 a In eg 
gefüllt, und in der anderen, welche vorgeſtern ſtatt⸗ 
en lamen die Wahlen erſt recht nicht zu Stande; 
Aufl kaum begonnen, verfiel die Verſammlung der 
Sil anf durch den überwachenden Polizeibeamten. 
Sie erfolgte, weil der erſte Redner, einer der Führer 
der hieſigen Sozialdemokraten, über den Bericht, 
welchen das konſervative „Bromberger Tageblatt“ 
über die am 6. d. Mts. abgehaltene Verſammlung 
brachte, ſpeziell über ſeine gehaltene Rede, deren 
alle er als entſtellt und falſch bezeichnete, ſich 
10 fällig äußerte. Es iſt hier noch nicht dageweſen, 
abe Verſammlung wegen einer an einer Zeitung 
ben en (elerdings ſehr derben) Kritik aufgelöft wor⸗ 
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eden unten dase Wach deren 
Danzi Deutscher 5 ſchereitag.] Belanntlich findet in 
5. Danke dic he Dom 21. bis 28. August d. J. die 
dritten 90 Fischzüchter⸗onferenz mit darauf folgendem 
eabſichti Iereitage ftatt. Der weſtpr. Fiſchereiverein 
igt aus diefer Veranlaſſung die Herausgabe 
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einer Feſtſchrift, welche enthalten wird: 1) einen 
Führer durch die Stadt Danzig und Umgegend, 
2) die Geſchichte der Stadt, 3) eine Darſtellung der 
Fiſche und Fiſcherei nebſt Statiſtik, 4) eine Skizze 
der prähiſtoriſchen Fiſchereigeräthe, 5) eine kurze Ge⸗ 
ſchichte des weſtpreußiſchen Fiſchereivereins, 6) einen 
Plan der Stadt Danzig und einen ſolchen der Um⸗ 
gegend Danzigs. Mehrere Kommiſſionen ſind mit 


der Vorbereitung‘ zur Aufnahme und Unterhaltung 


der zu erwartenden Gäſte eifrig beſchäftigt. 

* [Wechſelſtempel.] In der Zeit vom 1. April 
bis zum 30. Juni d. J. hat im Bezirk der Oberpoſt⸗ 
direktion zu Danzig der Wechſelſtempel 24,620 Mk. 
ergeben, 1898 Mk. mehr als in der gleichen Zeit 
v. J. Der Bezirk Königsberg hatte eine Mehrein⸗ 
nahme von 415, Gumbinnen von 696, Köslin von 667, 
Brenz, gu lch 9 prüfen Wie 18 8 

= eri che Fa g- e im Be⸗ 
ginn des ien ee Gene an 12 ae 
Thierärztlichen Hochſchule abzuhaltende thierärztliche 

Fachprüfung beginnt am 15. Ottober 1890; die 
Meldungen zu dieſer Prüfung haben bis ſpäteſtens 
den 10. Oktober cr. beim Direktor Dr. Dammann 
zu erfolgen. 

*Der Vorſtand der weſtpreußiſchen Aerzte⸗ 
kammer] hielt vorgeſtern Nachmittags 4 Uhr im 
Landeshauſe zu Danzig eine Sitzung ab, in welcher 
die Tagesordnung für die nächſte Kammerſitzung feſt⸗ 
geſtellt und über die Entwickelung der ärztlichen 
net Bericht erſtattek wurde. Der 
Unterſtützungskaſſe ſind gleich im erſten Jahre ihres 
Beſtehens mehr als die Hälfte aller Zivilärzte der 
Provinz beigetreten, ſo daß über 1000 Mk. als 
Reſervesonds feſt angelegt und 700 Mk. pro 1890 an 
Unterſtützungen ſtatutenmäßig vertheilt werden konnten. 
— In Betreff der Neuwahlen zur Aerztekammer 
wurde der 1. bis 3. November als Wahltermin be⸗ 
ſtimmt und den Aerzten des Regierungsbezirks Danzig 
die Bildung eines ärztlichen Bezirksvereins nach dem 
Beiſpiele des im Regierungsbezirk Marienwerder 
kürzlich gebildeten ähnlichen Vereins dringend empfohlen. 
Ein beſonderes Zirkular wird die Aerzte der Provinz 
von den Beſchlüſſen des Vorſtandes noch genauer in 
Kenntniß ſetzen. 

Zum Güterverkehr.] Da auch für den 
nächſten Herbſt und Winter eine bedeutende Steigerung 
des Güterverkehrs und ſomit eine außerordentliche 
Inanſpruchnahme des Wagenparks, trotz der eingetre⸗ 
tenen erheblichen Vermehrung deſſelben, zu erwarten 
iſt, ſo empfiehlt es ſich, daß die Empfänger größerer 
Mengen von Kohlen und ſonſtigen Rohprodukten 
möglichſt frühzeitig mit der Anfuhr dieſer Materialien 
beginnen und genügende Vorräthe für die Herbſt⸗ 
und Winterzeit anſammeln. Die königlichen Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen rechnen daher in dieſer Hinſicht auf 
die wirkſame Unterſtützung aller Betheiligten in den 
verkehrstreibenden Kreiſen, in deren eigenem Intereſſe 
es liegt, dahin zu wirken, daß von beſchränkenden 
Maßregeln hinſichtlich der daagengeſichume und Be⸗ 
mejjung der Ladefriſten Abſtand genommen werden 

nn 


[Aus Kahlberg] ſchreibt man uns vom Mitt⸗ 
woch: Heute war unſer Seebad in ein Aufregung 
— doch nur die „kleine Welt“. galt ein ſogen. 
Kinderſeſt zu feiern; das iſt denn auch auf's Beſte 
ausgefallen. 150 feftlich geputzte Kinder verſammelten 
ſich Nachmittags 5 Uhr am Walfiſch und marſchirten 
mit Muſik nach der Vogelwieſe. Dort leiteten in 
ltebenswürdigſter Weiſe einige eg Lehrer die 
Spiele der Kleinen, die bis 7 Uhr dauerten. Bald 
nach 8 Uhr rüſteten ſich die Kinder zum Fackelzug. 
Dieſer machte einen recht hübſchen Eindruck. Später 
wurde in den Anlagen ein Feuerwerk abgebrannt. — 
Dem Herrn Direktor Hardt gebührt allſeitig Dank 


nächſten Sonnabend werden hier 47 Königsberger 
Studenten eintreffen und an der Röunion theilnehmen. 
Die jungen Damen freuen ſich darüber nicht wenig. — 
Für nächſte Woche wird hier ein Ausflug nach Frauen⸗ 
burg projektirt. 

*Diebſtahl.] Geſtern Nachmittag wurde einem 
Eigenthümer aus Maibaum in einem Schanklokal der 
hen rſtraße ein Packet mit Leder geſtohlen. 
Der Dieb ſoll ein vorbeſtrafter Menſch aus der Neuen⸗ 
gutſtraße geweſen ſein. 

[ Auflauf.) Ein erheblicher Menſchenauflauf 
wurde geſtern Nachmittag durch eine hieſige und eine 
auswärtige Handelsfrau auf der Marktbrücke am 
Elbing veranlaßt, die aus Konkurrenzneid hart us 
ſammengerathen waren und ſich darauf gegenfeitig 
mit Fäuſten bearbeiteten. 

Aufgefunden.] Das ſeit mehreren Tagen ver⸗ 
mißte Dienſtmädchen Hintz, deſſen Verſchwinden mit 
einer von einem Manne angeblich gemachten myſteriöſen 
Aube en in Zuſammenhang gebracht wurde, iſt 
nun bei ihren Eltern in Wickerau aufgefunden worden. 
Damit haben zugleich die geſtern hier verbreiteten 
Gerüchte von einer Auffindung der Leiche der H. im 
a die beſte Wiederlegung gefunden. Da die 
55 gelſtesſchwach zu ſein ſcheint, 5 iſt ſie unter ärzt⸗ 
liche Beobachtung geſtellt. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 17. Juli. 

Die Berufung des Maurer Franz Friedrich Treder 
aus Schöneberg gegen ein Urthell des Schöffengerichts 
u Elbing vom 28. März 1890, welches ihn wegen 
etruges zu 4 Wochen Gefängniß und 30 Mark Geld 


verurtheilte, wird verworfen. — Wegen öfterer 
Störung des Gottes dienſtes wird der Arbeiter 
Karl Johann Schmidt aus Berlin, jetzt in 


Elbing, mit 4 Monaten Gefängniß beſtraft. — 
Eine Berufung gegen ein Urtheil des Schöffengerichts 
8 Chriſtburg vom 16. Januar 1890, welches den 

arbier Friedrich Jordan aus Chriſtburg Degen 
Unterſchlagung zu 6 Wochen Zufaßitrafe verurteilte, 
wurde verworfen. — Die Schmiedegeſell Gottfried 
Doering'ſchen Eheleute ſind beſchuldigt, im April 1890 
ſich gegen den § 289 des Str.⸗G.⸗B. vergangen zu 
haben, indem ſie die von ihrem früheren Wirte 
Schubert mit Beſchlag belegten Sachen bei Seite 
fften. Der Gerichtshof erkannte gegen jeden 
der beiden Eheleute auf eine Woche Gefängniß. — 
Wegen Körperverletzung mittelſt eines gefährlichen 
Snftrumentes ſteht der 30 Jahre alte Matroſe Joſeph 
Gepp aus Zeyer unter Anklage. Derſelbe wird frei⸗ 
geiptochen. — Die Arbeiter Martin Nufchlomsti aus 

önigsdorf, Karſchewski aus Pruppendorf und Schulz 
aus Thiergardt ſind der gemeinſchaftlichen Mißhand⸗ 
lung und Körperverletzung anderer Arbeiter auf dem 
Wege von Marienburg nach Teſſendorf angeklagt. 
Dem Arbeiter Grimm iſt dabei auch, als er nieder⸗ 
geſchlagen war, ein Portemonnaie mit 6 ME. geſtohlen 
worden; auf derſelben Wegſtrecke wurde auch der Ar⸗ 
beiter Wichert von den Angeklagten mit Stichen miß⸗ 
handelt. Ruſchkowski und Karſchewski erhalten je 
9 Monate, Schulz 12 Monate Gefängniß. 


Ueber den Cyelon in Minneſota 


liegen die folgenden ausführlicheren Kabel⸗Telegramme 
vom 14. d. Mts. vor: 

Der Orkan wüthete am ſchlimmſten in den Vor⸗ 
ſtädten der Stadt St. Paul. Die dort belegenen 
Sommerhotels wurden demolirt und mehrere Gäſte 

etödtet und verletzt. Viele Perſonen, welche eine 
Bootſahrt auf den benachbarten Landſeen unternommen 
hatten, ertranken. Auf dem Pepin⸗See fuhr der 
Dampfer „Seawing“ mit einem Kahne im Schlepptau 
von Diamond Bluff nach dem etwa 18 Meilen davon 
gelegenen Standlager der Staatsmiliz und trat um 
8 Uhr Abends die Heimfahrt an. Es befanden ſich 
150 Perſonen auf dem Dampfer, darunter Männer, 
Frauen und Kinder aus Red Wing und Diamond 
Bluff, während 50 auf dem Kahne waren. Obwohl 
Anzeichen eines herannahenden Sturmes vorhanden 
waren, hielt man die Ueberfahrt für ungefährlich. 
Als das Schiff indeß gegenüber Lake City anlangte, 
wurde die volle Gewalt des Sturmes verſpürt. Die 
Wogen ergoſſen ſich über den Dampfer, der bald da⸗ 
rauf auf einer Sandbank aufſtieß. Inzwiſchen hatte ſich 
der Kahn losgeriſſen und trieb planlos umher, nachdem 
mehrere ſeiner Inſaſſen in den See geſprungen 
und ans Ufer geſchwommen waren. Der Dampfer 
wurde flott gemacht und trieb in die Mitte des Sees 
hinaus, wo er in Folge des ſtürmiſchen Wo enganges 
umſchlug. Etwa 50 Perſonen hatten ſich feſtgehalten, 
und es war ihnen gelungen, auf das umgeſtürzte 
Schiff zu klettern, aber die übrigen 100 ertranken, da 
die ſchäumenden Wogen 3 ganz un⸗ 
möglich machten. Die Szenen, die ſich dabei abjpielten, 
werden als gräßlich geſchlldert Der Sturm legte 
ſich indeß bald und von Lake City ſtießen mehrere 
Boote ab, welche die Perſonen, die ſich am Kiel des 
Dampfers ſeſthielten, aufnahmen. Eines dieſer Boote 
ſchlug um, wodurch 25 der Geretteten wieder ins 
Waſſer fielen und mehrere derſelben ertranken. Die 
übrigen, größtentheils Männer, wurden durch Ruder: 
boote vom Ufer gerettet. Der Kahn erreichte das 
Geſtade und alle Perſonen, die ſich auf demſelben be⸗ 
fanden, wurden gerettet. Der Wirbelſturm richtete 
großen Schaden in Lake City an. Die Stadt iſt 
rößtentheils dem Erdboden gleichgeſtellt und viele 
inwohner wurden entweder in den Häuſern oder 
auf den Straßen getödtet. 

Ein ſpäter aufgegebenes Telegramm meldet: Es 
iſt nunmehr ermittelt worden, daß 60 Paſſagiere des 
Dampfers „Seawing“ gerettet wurden, ſo daß die 
Zahl der Ertrunkenen weniger als 100 betragen 
dürfte, Etwa 70 Leichen find bereits geborgen worden. 
Der Wirbelſturm richtete allenthalben furchtbare Ver⸗ 
heerungen an. An den Geſtaden des Gervais = Sees 
unweit St. Paul befinden ſich zahlreiche Sommer⸗ 
wohnungen der Einwohner dieſer Stadt, die faſt alle 
zerſtört wurden, während fünf Perſonen getödtet und 
viele andere verletzt wurden. Der Sturm hat nahezu 
einen Flächenraum von . beſtrichen, und alle 
auf demſelben beſindlichen Gebäude ſind entweder 
K oder beſchädigt worden. Verſchiedene andere 

een und Vergnügungsorte unweit St. Paul wurden 
vom Orkan heimgeſucht und arg beſchädigt, wobei 
auch mehrere Perſonen getödtet und verletzt worden ſind. 


Arbeiterbewegung. 
* Hambur 14. Juli. Welche koloſſalen 
Summen die 


ſetzigen Hamburger Streiks ver⸗ 
ſchlingen, geht aus einer Buhamienfiellung des 
Diefigen Joztaldemokratiichen Organs hervor. Dieſem 
zufolge ſind noch im Streik 782 Maurer, davon find 
728 verheirathet und haben insgeſammt 1736 Kinder 
zu ernähren; außerdem müſſen 149 Frauen Abgereiſter 
unterftüßt werden. Hierfür jind wö entlich 13,200 M. 
Ban open. Ferner iſt zur Unterftüßung von 535 
ſtrelkenden Zimmerleuten, worunter ſich nur 10 Uns 
verheirathete befinden, und ihrer 994 Kinder wöchent⸗ 
lich 6500 Mk. zu zahlen. Zu dieſen rund 20,000 M. 
wöchentlich kommen noch die Gelder, welche erforder: 
lich ſind für 230 Maurerarbeitsleute mit 480 Kindern. 
In Altona machen auf Unterſtützung Anſpruch 90 
Zimmerleute und 73 Maurer, in Ottenſen 200 Glas⸗ 
arbeiter und in Wandsbeck die Bauarbeiter. Der 
Umſtand, daß am 1. Auguſt die Miethe zu zahlen iſt, 
verſchlimmert die Sachlage bedeutend. 


—. .. ̃⅛—oͤMÜ REETERE NR 
Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
Germania's Sagenborn. Mären und 

Sagen für das Deutſche Haus, bearbeitet von Emil 
Engelmann. Mit vielen Bildern nach Zeichnungen 
von Baur, Bendemann, Camphauſen, Cloß, Häberlein, 
Senden Hübner, Lauffer, Max, Malart, Richter, 
chmidt, Schnorr v. Carolsfeld u. A., ca. 12 Lleſe⸗ 
8 a 50 Pf. Stuttgart, Verlag von Paul Neff. 
Dieſes Werk wird den zahlreichen 18 unſerer 
nationalen Sagenliteratur ſchon deshalb willkommen 
ſein, weil es die verſchiedenen Sagenkreiſe unſerer 
Vorzeit nach den Land- und Stromgebieten gruppirt, in 
welchen ſie ſich ereigneten und wo ſie einſt verbreitet 
waren, ehe ſie durch den Buchdruck Eigenthum des 
geſammten Volles wurden. Dieſer Gedanke des um 
die Populariſirung unſerer altdeutſchen Literatur 
hochverdienten ſchwäbiſchen Dichters Emil Engelmann 
iſt ebenſo ſinnreich als praktiſch, indem hierdurch das 
Zerſtreute geſammelt und zu einer planmäßigen Ein⸗ 
heit Kite tellt wird, die für alle Zukunft werthvoll 
iſt. Daß der Reichthum an vorzüglichen Illustrationen 
und geſchmackvollen Bildwerken don der Hand erſter 
Meiſter nicht hinter dem gediegenen Werth des Textes 
zurückbleibt, dafür bürgt uns der Ruf der durch ihre 
roßen Illuſtrationswerke berühmten e 
aul Neff. Der Preis — 50 Pf. für eine Lieſe⸗ 
rung — iſt ein ſo niedriger, da 
Batheffung des Wertes für 1 Familie ermöglicht fit. 


folgte, 
deutſchen Novellendichtern verſchaffte. 1861 wurde 


„Romeo und Julia auf dem Lande“ 

Der hochbegabte ſchwäbiſche Dichter Guſtav 
A ben iſt, wie man aus Stuttgart meldet, bedenk⸗ 
lich erkrankt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Konitz, 15. Juli. Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer ſtanden heute Dr. Ernſt Crüvell aus 


— — 


Berlin und Frau Regierungsſekretär Schwarz aus 
Jüterbogk, beide früher in Danzig, der Frelheitsbe⸗ 
raubung des Regierungsſekretärs Schwarz angeklagt. 
Die Angeklagten, welche ſeiner Zeit unter derſelben 
Anklage vor der Strafkammer zu Danzig ſtanden 
und zu zwei reſp. ein Monat Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden waren, wurden heute hier 
freigeſprochen. Der Gerichtshof erachtete für erwieſen, 
daß der Ehemann der Marie Schwarz und Schwager 
des Dr. Crüvell in der That ſeit Jahren an Geiſtes⸗ 
ſtörung leide und daß den Angeklagten, als ſie den 
Schwarz ohne ſeine Zuſtimmung nach der Irrenanſtalt 
zu Neuftabt beförderten, das Bewußtſein, eine rechts⸗ 
widrige Handlung zu begehen, gefehlt habe. 

— Vor dem Landgericht Erfurt hatte ſich der 
Redakteur der in Erhurt erſcheinenden ſozialdemo⸗ 
kratiſchen „Thüringer Tribüne,“ Karl Auguſt Schulze, 
wegen Vergehens gegen § 166 des Strafgeſetzbuches 
(öffentli er Beſchimpfung der chriſtlichen 
Kirche) zu verantworten. Der Angellagte ſoll ſich 
des betreffenden Vergehens durch Veröffentlichung 
eines Oſtergedichtes ſchuldig gemacht haben. Er hob 
vorweg hervor, daß nicht er, ſondern der ihm be⸗ 
freundete Redakteur eines in der Nähe Erfurts er⸗ 
ſcheinenden konſervativen Blattes, welches er nicht 
nennen wolle, der Verfaſſer des Gedichtes geweſen 
ſei. — Der Vertheidiger, Dr. Harmening, betonte: 
Er ſei Mitglied der chriſtlichen Kirche, habe aber doch 
gefunden, daß das Gedicht große Wahrheiten enthalte. 
Wenn man das Gedicht objektiv betrachte, jo finde 
man eine allerdings herbe Kritik aus ſubjektiven 
Empfindungen des Verfaſſers, keineswegs aber eine 
Beſchimpfung. Sein Antrag gehe in erster Linie auf 
Freiſprechung hin. Wenn aber wirklich eine Ver⸗ 
urtheilung erfolgen ſollte, ſo bitte er auf wenige 
Wochen Gefängniß ne erkennen. — Der Gerichtshof 
erkannte auf ſechs Wochen Gefängniß. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 17. Juli, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 

Börſe: Abgeſchwächt. Cours vom 16.17. | 17.7. 


31 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 97,90 97,90 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 97,90 97,80 
Oeſterreichiſche Goldrente .. 995,40 95,40 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 89,40 89,20 
Geli Vanknoten Non 237,30 237,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 175,10 | 175,50 
Deutſche Reichsanleigßhe . 107,50 | 107,30 
4 pCt. preußiſche Conſols . 106,80 | 106,80 
6pCt. Rumänie 102,10 102.— 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten | 112,20 | 112,30 
Produkten⸗Börſe. 

Cours vom . pee 16.17. | 17.17. 
Weizen Fah „Ast. 5% „71850 
ept.⸗Okt. 179,70 179,70 

Roggen feſter. 

M 164,50 165,20 
Sept.⸗Okt. 147,50 147,50 
troleum loco 23,.— 23,— 
üböl Juli 61,60 60,50 
eptbr.⸗Ott. 55,10 54,80 


Spiritus 70er Juli⸗Aug⸗ 0 


Königsberg, 17. Juli. mer Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L ¾ excl, Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentirt . 
Loco nicht contingentirt 
Juli nicht contingentirt 


36,20 | 36,50 


58,25 A Brief. 
8825 „ „ 
37,25 „ Geld. 


Königsberger Produetenbörfe, 


90 1 Qui x 
uli. nd 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. Fr 


Weizen, . 125 Pfd. 18650 186,00 niedriger. 
Roggen, 1 fd. 147,50 141,50 weichend 
e, 107/8 Pfd 133,00 | 182,00 ſtill. 
feine 7 147,50 147,00 niedriger. 
fen, weiße Koch. 140,00 140,00 unverändert. 
R 231,00 230,00 niedriger. 


Danzig, den 16. 
Weizen; Flaueſt. 40 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig int. —,— 4, hellbunt inl. —— A., hochbunt 
und ‚glafig inl. —,— 4, Termin Sept. : Dit. 120 pfb. 
zum Tranſit 136,00 4. Nov.⸗Dez. 196pfb. zum Tranſit 
186,00 4 
Roggen: Flau. inl. 155,00 , ruſſiſcher od. polniſcher 
3. Tranſ. —,— .A, per Sept.⸗Okt. 120pfd. z. Tranſ. 
95,00 , per Nov.⸗Dez. 120pfd. 3. Tranf. 94,60 A4 
Gerſte: Loco Heine inländiſch — 4 
Gerſte: Loco große inländiſch — 4 
afer: Loco inl. — A 
bien: Loco inl. — 4 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 16. Juli. Kornzucker exkl. 92 pt. 
Rendement 17,70. Kornzucker exkl. 88 pCt. Rendement 
16,70. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 14,10. Sehr 
feſt, wenig Angebot. Hy Raffinade mit Faß 27,25. 
Melis I mit 805 26, Feſt. 


Juli. 


Spiritusm 

Danzig, 16. Juli. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingentirt 57,00 Br., pro Juli kontingentirt — Gd., 
pro Oktober⸗Dezember kontingentirt 51,00 Gde., pro 
November⸗Mai kontingentirt 51,50 Gd., loco nicht kon, 
tingentirt 37,00 Br., pro Juli nicht kontingentirt — Gd. 
pro Oktober⸗Dezember nicht nN 31,50 Gd, pro 
November⸗Mai nicht Tontingentirt 32,00 Gd, 

Stettin, 16. Juli. Loco ohne mit 50 .4. Ronſum 

er 56,40, loco mit 70 4 Kon 36,50 A, pro 

li 35,40, pro Auguſt⸗September 35,40. 


Re la a 
Erfolg erzielt man nur, wenn die 


— 4 Spee abge⸗ 
aßt und typographiſch an⸗ 
durch Annoncen emeſſen ausgeftattet find, 
ferner die richtige Wahl der geeigneten Zeitungen 
etroffen wird. Um dies zu erreichen, wende man 
Hi an die Annoncen » Expedition von Rudolf 
Mosse, Berlin SW.; von diejer Firma werden 
die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen 
Auskünfte koſtenfrei ertheilt, ſowie Inſeraten-Ent⸗ 
würfe zur Anſicht geliefert. Berechnet werden 
lediglich die Original Zeilenpreiſe der Zeitungen 
unter Bewilligung höchſter Rabatte bei größeren 
Aufträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Inſti⸗ 
tuts neben den ſonſtigen großen Vortheilen eine 
Erſparniß an In ertlonstofen erreicht wird. 


amilien⸗Nachrichten. 

Geboren: Max 1 „Danzig 
1 T. — Döhring⸗Willenberg 1 T. 
— Regierungs⸗Aſſeſſor Enke⸗Stras⸗ 
burg Wpr. 1 T. 

Geſtorben: pract. Arzt Dr. Heinrich 
Pensky⸗Gumbinnen. — pen). Steuer⸗ 
Controleur Bernh. Quandt⸗Königs⸗ 
berg, 56 J. — Partikulier F. Back⸗ 
mann⸗Königsberg. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 17. Juli 1890. 

Geburten: Factor Friedrich Did, 
T. — Zimmergeſelle Gottfried Riemer, 
T. — Dachdecker Carl Schulz, T. — 
Fabrikarbeiter Ferdinand Thurau, T. 
— Hutmacher Auguſt Schröter, S. 

ufgebote: Regierungs⸗Baumeiſter 
Rich. Andr. Adolf Schütze⸗Elb. und 
Luiſe Henr. Dorothea Gieſe⸗Berlin. — 
Kupferſchmied Carl Theodor Droſche⸗ 
Dt. Eylau und Wittwe Auguſtine Tröter, 
geb. Laſinski⸗Dt. Eylau. - 

Ehejchliegungen: Fabrikarbeiter 
Friedrich Saffran⸗Elbing mit Chriſtine 
Frieſe⸗Elb. 

ROBIN: Schloſſergeſ. Eduard 
Szytarzewski, 38 J. — Malerwittwe 
Martha Wölfer, geb. Miſchkowski, T., 
— M. — Arbeiter Samuel Sabrowski, 

SE J. 


Die Beerdigung meines theuren 
Mannes findet Freitag, 18. d. M., 
Morgens 8 Uhr, ſtatt. 

Minna Danielowski. 


Für die unzähligen Beweiſe der Liebe 
und Theilnahme, die uns beim Begräb⸗ 
uiß meines unvergeßlichen Mannes, unſe⸗ 
res guten Vaters von nah und fern 
dargebracht wurden, beſonders Herrn 
Rabb. Rawitzer für ſeine ſo troſtreichen 
Worte, ſagen allen Bekannten tiefgefühl⸗ 
ten Dank 

Flora Spicker und Kinder. 


Gewerbehaus⸗Garten, 


bei ungünſtiger Witterung im Saale. 


Freitag, den 18. Juli er.: 
Einmaliges großes 


CONCERT 


der berühmten 
= Tyroler IE 
nn: Jodler und 
Schuhplaktltänzer - Geſellſchaft 
Unterinnthaler 


(4 Damen, 3 Herren) 
in National⸗Coſtüm. 
Direction: Thomas Madl aus Innsbruck. 
Auftreten des 
berühmten Schuhplattltänzers 


Herrn Thomas. 


Entree an der Kaffe 60 Pf., im 
Vorverkauf bei den Herren Mauricio 
und Thiem und im Gewerbehaus 
50 Pf. pro Perſon. 

aſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Die Direction. 


Ortsverein der Raſchinenbauer. 


Sonnabend, den 19. Juli, 
Abends 8 Uhr: 


Verſammlung. 
Der Vorſtand. 


Weingrundforſt. 
Montag, den 21. Juli: 


das beliebte Garten⸗ und 
Kinderfeſl. 


Näheres in ſpäteren Annoncen. 
J. Witting. 


Jeſfenkliche Verſteigerung. 
Sonnabend, d. 19. Zuli cr. 
Vormittags 9 Ahr, 


werde ich Sonnenſtraße Nr. 10 zu⸗ 
folge Auftrages des Konkursverwalters 
Herrn Rechtsanwalt Battré 


1 Sopha, 1 Wäſcheſpind, 

1 Regulator, 1 langen Spie⸗ 

gel, 1 Kommode, 1 Kleider⸗ 

ſpind, fünf Rohrſtühle, 1 

Schreibpult, 1 Tiſch, 1 

Kanarienvogel u. ſ. w. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 0 

den 16. Juli 1890. 


Elbing, 
Scheessel, 
Gerichtsvollzieher zu Elbing. 


Konkursverfahren. 


Wilh. Potrafky 
Herm. Krüger 


Medicinalverband. 


Vierteljahres⸗Bericht. 


Ueber den Nachlaß des Kaufmann 
Adolf Danielowski (in Firma 
A. Danielowski vorm. Joh. 
Entz) in am iſt heute Mittags 
12½ Uhr das Konkursverfahren eröffnet. 

Verwalter iſt der Kaufmann Ludwig 


Extra grobe, 
doppelt geſiebte 


engl. Muß Kohlen 


empfehle direkt aus dem Kahn an meinem 
Hof bei freier Anfuhr billigſt. 


J. Frühstück. 


Wiedwald hier. Abonniren Sie ſich auf das 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis | e 

zum 5. Auguſt 1890. Si er 6 
Anmeldefriſt bis zum 8. Septen⸗ 5 

ber 1890. fr 


Erſte Gläubigerverſammlung den 


5. Auguſt 1890, Vormittags 10% Uhr, J 


Zimmer Nr. 12. s 
Allgemeiner Prüfungstermin den 
16. September 1890, Vorm. 11 Uhr, 
daſelbſt. 
Elbing, den 16. Juli 1890. 


Wagner, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Handelsgeſellſchaft Mar- 
euse & Sommerfeld in Elbing 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu berückſichti⸗ 

enden Forderungen und zur Beſchluß⸗ 

eig der Gläubiger über die nicht 
verwerthbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin auf 


en 8. Auguſt 1890, 
Vorm. 10¾ Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 12, beſtimmt. 
Elbing, den 10. Juli 1890. 


Wagner, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 
TTT 


Bekäuntmachung. 


In dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handelsgeſellſchaft Nareuse & 
Sommerfeld ſoll die Schlußvertheilung 
erfolgen. Die a vertheilende Maſſe 
beträgt 8543 Mark 52 Pfg. Bei 
Vertheilung derſelben ſollen M. 12, — 
bevorrechtigte und M. 25241,18 nicht 
bevorrechtigte Forderungen berückſichtigt 


werden. 
Elbing, den 15. Juli 1890. 


Der Konkurs⸗Verwalter. 
L. Wiedwald. 


Maler f. Kunst. zahnersalzett, 
Spezialität: 


Plombiren und Patent- 
federgebisse. 


Sprechstunden von 9 bis 6. 


C. Klebbe, 


Inn. Mühlendamm Nr. 20021. 


Medieinal-Tokayer 


unter perman. Con- 
trole von dem Ger. 


Chemiker Dr. C. 
Bischoff- Berlin 
vom Weinberge- 

besitzer u 
Ern. Stein 5 
in 8 
Erdö-Bönye 5 
bei Tokay 85 


garantirt rein, als 

vorzügl. Stärkungs- 

mittel bei allen 
Krankheiten 

empfohlen, verkauft 

zu Engros-Preisen 
General-Depot & Engros-Lager 


M. Aussen, Elbing, 


ferner zu haben bei 
Cajetan Hoppe in Elbing 


Adolph Schwarz rn 
Aug. Schmidt 27 
Felsenkeller „ 


Chr. Kögel in Jungfer, 

Herm. Kung in Saalfeld, 

Depöts vergebe zu günstig 
Bedingungen. 


Himbeerſaft, 


vorausſichtlich nur noch kurze Zeit, 


Kernkir chſaft, 


11 täglich friſch gepreßt, 
enpfiehtt Bernh. Janzen. 

keuß. Looſe da, 45 M. 

„Kl. 22./7.— 9/8. er. m. Rückg. / Anth. 


22½, ½1 12, ½ 6 M. Pto. 35 Pf. 
S. Basch, Berlin C., Stralauerſtr. 125 


en 


Alle 14 Tage ein 7 bis 8 Bogen ſtarkes 

Heft mit M 3 bis 4 beſonderen 

Kunjtblättern. 

Inhalt: Romane 

Novellen 

Erzählungen 

Humoresken 

intereſſante und belehrende Aufſätze über 

Schönes und Wiſſenswerthes aus allen 

Gebieten. 


obehefte zur Anſicht frei 
| ” ins Saus! 9 


Abonnements lungen u. Poſtanſt. 
Vorräthig in Elbing in den Buch⸗ 
handlungen von O. Meissner und 
Leon Saunier. 


hei allen Buchhand⸗ 


Wer ſein Geld 
jetzt gut und bombenſicher ans 
legen will, kanfe nur 


königl. preuß. conſ. 4% 
Slaatsanleihe, 


die nicht verlooſt werden, aljo 
keinen Verluſt in Ausſicht ſtellen 
und das läſtige Nachſehen von 
Ziehungsliſten erſparen. Stücke 
in Höhe über 300 M., 400 M., 
500 M., 600 M., 1000 M., 
2000 M., 3000 M., 5000 M. ꝛc. 
ſind täglich ge nach dem Courſe 
— ca. 106 ¼ / — zu beziehen von 


Richard Schröder, 


Bankgeſchäft. Berlin W 8. 
Telephon 10 2708. Taubenſtr. 20. 
gegründet 1875. 
Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 16. Juli, 8 Uhr Morgens. 
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Stat. s 8 333 Wetter. 
Be 28 | 
887 RR 
Chrifttan]. 756 WNW. 12 Regen 
Kopenhag. 763 NNW. 160wolkig 
Stockholm 758 SW 17 bedeckt 
aparanda 751 S 15h. bedeckt 
etersburg 762 SS 20 wollenl. 
Moskau 767 till 20 fwolkenl. 
Sylt 768 WNMW̃ 16heiter 
amburg | 764 N 15 bedeckt 
winem. 763 WSW 22 wolkig 
Neufahrw. 762 882 24 wolkenl. 
Memel 763 S 22 h. bedeckt 
er 765 NW i 16lheiter 
arlsruhe 763 SW 23 heiter 
Wiesbaden 763 N 22 wolkig 
München 765 SW 20 wolkenl. 
Chemnitz 763 SW 23 heiter 
Berlin 762 W 210heiter 
Wien 763 N 20 wolkenl. 
Breslau 763 ſtill 19 Dunſt 
Nizza 1763 . 24 heiter 
Trieſt 763 ſtill | 26lwolfent. 


Ueberſicht der Witterung. 

Der Luftdruck iſt ſehr gleichmäßig ver⸗ 
theilt und mit Ausnahme Skandinaviens 
und Finnlands allgemein ein hoher. Dem⸗ 
entſprechend iſt das Wetter über Central⸗ 
europa bei ſchwacher Luftbewegung vor⸗ 
wiegend heiter. 

Deutſche Seewarte. 


Barometerſtand. 


2 


Elbing, 17. Juli, Nachmitt. 3 Uhr. 

am 

29 — — 
MO 
Sehr troden . 6 Ben 
Beltändig . . - 3. 
Schön Wetter 28 . 
Veränderlich er 
Negen u. Wind 6 — 
Viel Regen g zer 
Sturm ER 

Wind: N. 23 Gr. Wärme. 


Fertig zubereitete Oelfarben, 
Maler: u. Maurerfarben, Firniß, 
Kienöl, Lacke aller Art, 
Pinſel, Blattgold, Broncen, 
Schablonen, Leim c. 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Rudolph Sausse, 


Drogen- und Farben-Handlung. 


Auſchlagszettel 


werden ſauber, ſchnell und preiswürdig gedruckt in 


H. Gaartz’ 
Buch⸗ und Kunſt⸗Druckerei 


Das Anſchlagen der Ber laſſen wir gern 
nach dem tarifmäßigen Preiſe ausführen. | 


/ Die reichhaltigſte aller Moden⸗Zeitungen 


. 5 Haus“, Gärtnerei und Briefmappe, fob 

4 it die Illuſtrirte sel nei ausgfügete Sufzaionen, 4 

f an Moden u. Handarbeiten Folgendes: Jah" 

rauen⸗Zeitung über 75 Artikel mit über 300 Abbildungen 

ieſelbe bringt in jährlich 12 große farbige Modenbilder, 8 farbig 

24 Doppelheften 24 Moden⸗ Muſterblätter für künſtleriſche Handarheln 

und Unterhaltungs Nummern und 8 Extrablätter mit vielen Illuſtration 
mit Beiblättern, in reizvollen 

farbigen Umſchlägen. Die 


ſo daß die Zahl der letzteren an 3000 1 „ 
Moden⸗Nummern ſind der \ 


hinanreicht. Kein anderes illuſtrirtes 

überhaupt, innerhalb oder außerhalb D 
„Modenwelt“ gleich, welche lands, kann nur entfernt dieſe Zahl aufweiſe 
mit ihrem Inhalte von jähr⸗ dabei beträgt der vierteljährliche Abonnemen, 
lich über 2000 Abbildungen] preis nur 2 M. 50 Pf. Einzelne Hefte ko 
ſammt Text n ie: 50 Pf. reſp. 30 Kr. — Die „Große 8 
tet, als irgend ein anderes Modenblatt. Jährlich] gabe mit allen Kupfern“ bringt außerdem jäh 
14 Beilagen geben an Schnittmuſtern zur 
Selbſtanfertigung der Garderobe für Damen 
und Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge: 
nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. — 
Der Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, 
einem vielſeitigen Feuilleton und Briefen über 
das geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten 
und Bädern regelmäßige Mittheilungen aus 
der Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, „Für's 


L ismma, EU | 


noch 36 große farbige Modenbilder, M 
jährl 64 beſondere Beigaben, und koſtet vi 
jährlich 4 M. 25 Pf. (in Oeſterreich⸗ Un „| 
nach Cours). ia 

Abonnements werden jederzeit an enomm 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. I 
Probenummern gratis und franco durch 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Straße 
Wien I, Operngaſſe 3. = 


Schärpen-Abzeichel 
Fa nen, für Bere liefert 4 


ranz Reinecke, Hau 


Ich ſuche zu möglichſt bald en 


Eintritt einen * 
Gehilfen 
für mein 


Tuch⸗, Manufactur⸗, Mod ! 
Kurzwaaren⸗ und Confectio 


gg Bruſtleiden iſt durch ein vorzüg⸗ 

liches, bei ſtrikter Befolgung nach 
Vorſchrift ſicher helfendes Mittel 

* zu beſeitigen, wegen deſſen Erlan⸗ 
gung man ſich unter Beifügun 

von 6 Mk. per Flacon und 80 5 
für Frankatur vertrauensvoll an 

nich wenden wolle. 

a Kirchrath, Anwalt, 


— — Geſchäft. | 
oi z J. F. Ruhm: 
Zeitungs⸗ Tiegenhoſ. 4 


Makulatur, 


ganze Bogen, iſt zu haben. 
Expedition der 


Reh, 


ganz und zerlegt, 
2 Küfen a 
empfiehlt 
Gustav Herrmann Preuss. 


Ic verreiſe bis zum 
1. Auguſt. Die Herren Dr. 
Laudon und Dr. Russak 
vertreten mich. 
Dr. Simon. 


Kahlberg. 

In der Villa Schaumburg ſind 
noch zur 2. Saiſon Wohnungen zu 
vermiethen. Näheres 

Innerer Mühlendamm Nr. 4. 


Börſenbericht 
der Berliner Wechſelbank Herm. Friedländer & Somme 
Berlin NW., Unter den Linden. 

Berlin, 16. Juli 1890, 


Imi junge Leute 
au Erlernung der Gärtnerei kön 


ich melden Bahnhofſtraße ! 


Gut erhaltene Herrenkleider ſind 
kaufen Altſt. Grünſtr. 21b, Eingang 
1 Tr. Z. beſ. von 9—3 Uhr. 


Elbinger Eifenbahn⸗ 


Fahrplan. 
Ankunft. 
Von Dirſchan: 6,53 Vm. 7,41 n 
10,4 Vm. 1,26 Nm., 5,59 ME 
6,38 Nm., 11,58 Rm. 
Von Königsberg: 4,03 Vm. 10,30% 
11,17 Vim., 2,30 Nm, 7,20 M. 
10,14 Nm., 10,35 Mm. 
Von Mohrungen: 6,14 Vm. 6,17% 
b f a 5 r t. 7 
Nach Dirſchau: 4,8 Vm. 6,34 #5 
10,43 Um, 11,18 Vm. , 
Nm., 7,32 Nm., 10,36 N 
Nach Königsberg: 6,56 Vm. 7 
Bm, 10,7 Vm., 1,33 Nm. 
Nm., 6,44 Nm., 12,3 Nach 
N. Mohrungen: 6,34 Vm., 7,20% 
NB. Die fett gedruckten Züge 
Schnellzüge. a 


und jo auch heute, 
ging es auf dem Eiſenbahnmarkte her, wo ne 


Schluß etwas abgeſchwächt. Im Montanmarkt haben die leitenden f 
angezogen, während die mehr nach der Eiſeninduſtrie hin gravitirenden Sp 
tionspapiere wenig über die Im hel 


Credit⸗Actien. .. 165,85 J Warſchau⸗Wien 227,50] Deutſche 4 pCtige 
Disconto⸗Comm. 220,75 Ruſſ. Südweſt. 81,10] Reichs⸗Anleihe. 
Darmſtädter 156,50 | Mittelmeer .. 113,20 do. 38 pCt. 
Deutſche Bank.. 168,50 Meridional⸗Eiſb. 140,25 Preuß. 4 pCt. Conſ. 
Dresdener Bank. 155,85 1884er Ruſſen. —,.— ] do. 33 „ „ 
ene 165,30 Ruſſ. 80er Anleihe | 96,25 | Oſtpr. 33p Et. Pfobr. 
itteldeutiche —,— | do. 1889er con... | 97,— | Pomm. „ 7 
Nationalb. f. D.. 134,50 do. Orient⸗Anleihe 73,85 | Weitpr. „ 5 
Internat. Bank. 116,85 Ruſſiſche Noten | 237,25 | Berl. Bockbr⸗Act. 
Mainz⸗Ludwigsb. 119,60 Ung. Goldr. 4pCt. 89,05] Hilſebein Weißbier⸗ 
Marienburger. | 64,10 Ital. 5 pCt. Rente 94,.—] Brauerei ⸗Actien 
Ostpreußen. 99,85 Egypt. 4 pCt. Anl. 97,30 Königſtadt⸗Br.⸗ Act. 
Lübeck⸗Büchen . 169,25] Mexicaner . —— Pfefferberg⸗Br.⸗A. 
Franzoſen 104,10 | Laurahütte .. | 146,50 | Spandauerberg⸗Br. 
Lombarden 60,70 | Dortmunder Union | 92,70 Braunſchw. Kohlen 
Eibethalbahn. . 102,70 | Bochumer Gußſtahl 165,75 St.⸗Prioritäten A 
Galizier 88,30 Gelfenticchen ..... | 165,— | Germania⸗Vorz⸗A. 3% 
Buſchtiehrader. . 201,75 Harpener 196,25 Gr Berl Perdb. A 100 
Gotthardbahn. 164,— Hibernia⸗Actien . | 166,— Gruſonwerke⸗Act. 
Dureran : e 228,75 Türk. Tabak.. —.— Schwartzkopff⸗Ma⸗ % 
Prince Henri. 59,75 Nordd. Lloyd .. 157,.—] ſchinen⸗Actien Ip" 
Schweiz. Nordoſt 139,60] Dynamite Truſt. 156,10 | Vict.⸗Speicher Act. 


